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Berlin, 10. Okt. Der König bat den Bish. Direktor des Gym⸗ 
naſiums zu Neuſtadt in Oberſchl., Wilbelm von Nachek, zum k. Gym⸗ 
naſial⸗Direktor; und den die. Gymnaſtal Oberlehrer Profeſſor Urban 
in Görlitz zum Gymnaſial⸗ Direktor ernannt; ſowie den Kreis⸗Pup⸗ 
tern Dr. Steiner zu Lötzen und Dr. Wollermann zu Stallupönen den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. ö 

Dem Gymnaſial⸗Direktor Wilhelm von Raczek iſt die Direktion 
des kath. Gymnasiums in Glogau, und dem Gymnaſial Direktor Urs 
ban die Direklion des k. Wilbelms⸗Gymnaſiums zu Königsberg j. Pr. 
übertragen, an der k. Realſchule in Berlin der ord. Lehrer Dr. Ernſt 
Löw zum Oberlehrer befördert, der Hilfslehrer Straube am Schul⸗ 
lebrer⸗ Seminar ju Weißenfels in gleicher Eigenſchaft an das evang. 
Schullebrer⸗Seminar zu Halberftadt verſetzt, der prakt. 5 Dr. Da⸗ 
vidfobn mit Belaſſung ſeines Wohufiges in Schneibdemühl zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Chodſcheſen ernannt worden. 


Jelegrayhiſche Machrichten. 


Eiſenach, 11. Oktober. In der heutigen Verſammlung des 
Vereins für Sozialpolitik erfolgte zunächſt die Bildung des Büreaus, 
wobei Prof. Dr. Naſſe zum Präſidenten, Hildebrandt, v. Roggenbach 
und v. Sybel zu Vizepräſideyten gewählt wurden. 

Nach einem einleitenden, die Beſtrebungen und Ziele des Vereins 
zuſammenfaſſenden Vortrage des Präſidenten begründete hierauf Prof. 
Dr. A. Held feine Theſen über Beſtrafung des . 
welch' letztere er als inopportun bekämpfte. Der Korreferent Dannen⸗ 
berg (Hamburg) trat für die von ihm aufgeftellten Theſen ein, ach 
denen eine Beſtrafung des Arbei. svertragebruchs nothwendig iſt. Ders 
ſelbe wies beſonders auf den 2812 Umfang hin, den das das Klein⸗ 
gewerbe und die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigende Uebel des Arbeits 
vertragsbruchs bereits genommen habe, ſowie auf die ſchwere Gefähr⸗ 
dung der Moralität, die damit Hand in Hand gehe. Deshalb em⸗ 
piehle es ſich nicht, die Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruchs bis zum 
Erlaß einer poſitiven ſozialen Geſetzgebung zu vertagen. An der darauf 
folgenden Debatte betheiligten ſich Janſon, Teidemann, welcher die 
Einführung von Kontraktsbüchern beantragte, Dr. M. Hirſch, v. Sy⸗ 
bel, der ſich im Intereſſe der deutſchen Gewerbsthätſgkeit und der Sitt⸗ 
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lichkeit des deutſchen Volks für Beſtrafung des Kontraktsbruchs aus⸗ 


(Mainz), Brentano, Hecht und Eras. 


ſprach und Rößler, Schulz. 
i re Schluſſe der Debatte und nachdem der Antrag auf 
0 angelehnt worden war, wurden die vom Korreferen⸗ 

t annenberg aufgeſtellten Theſen mit 33 gegen 30 Stimmen ange 
it ihnen ein Zuſatzantrag Brenfano's auf Erlaß eines 


nommen. Mit 
Bel De 8 denjenigen Vereinen, die für Kontraktbrüche ihrer 


Peſt, 10. Oktober. Die „Peſter Korreſpondenz“ meldet, daß in 
dem heutigen Miniſterrathe alle bisher ausgearbeiteten Gefegentwürfe, 


darunter auch die Fianzvorlagen gutgeheißen worden ſeien. Alle Mei⸗ 


nungsdifferenzen ſeien vollſtändig ausgeglichen. Auch der Budgetent⸗ 
wurf für das Jahr 1875 ſei endgiltig feſtgeſtellt worden. 


Brüffel, 11. Oktober. Der „Moniteur beige” veröffentlicht heute 


1 erſten Bogen der Verhandlungen der internationalen Kon⸗ 
exenz. 
. 10. Oktober. In dem Schlußprotokoll des Weltpoſtkon⸗ 
greſſes wird erklärt, daß der vereinbarte Unionsvertrag obligato⸗ 
xiſch ſei, auch wenn der Beitritt Frankreichs nicht erfolgen follte. 
Kopenhagen, 11. Oktober. Nach einem der „Großen nordiſchen 
Telegraphengeſellſchaft“ zugegangenen Telegramme aus Shanghai 
vom geſtrigen Nachmittage beſtätigt es ſich, daß eine Kriegserklärung 
zwiſchen China und Japan nicht erfolgt iſt. Im Gegentheil werden 
die Verhandlungen zur Erzielung eines Einverſtändniſſes zwiſchen den 
beiderſeitigen Unterhändlern Okubo und Tfſung⸗li⸗Damen fortgefegt 


und gewinnt es den Anſchein, daß die ganze Frage eine friedliche 


Döſung erfahre. Die Verhandlungen werden übrigens ſogar den frem⸗ 
den Geſandtſchaften gegenüber ſehr geheim gehalten. 

Belgrad, 11. Oktober. Die ſerbiſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung iſt heute eröffnet worden; der Fürſt bat der Eröffnungsfeier 
in Perſon beigewohnt. 

Cettinje, 10. Oktober. Der Fürſt von Montenegro hat die 
Abſicht, an den Truppenmandvern in Rumänien theilzunehmen, aufs 
gegeben und wird dem Fürſten Karl erſt im nächſten Frübjahre einen 
Veſuch abfiatten. ' 

Newyork, 11. Oktober. Zu Paterſon iſt ein ſehr ſtark beſuchtes 
republikaniſches Meeting abgehalten worden. Bei demſelben 
konſtatirte der Sekretär der Marine, Robeſon, daß die gegenwärtige 

egierung vollkommen die republikaniſche Partei repräſentire. Weder 
die Regierung noch ihr Oberhaupt würden jemals den Intereſſen oder 
Den itionen des Landes zuwider handeln. Grant denke nicht 
daft, dug beiten Male die Präßdendſcaft uu übernehnen BR 
„da f nerlei Beachtung zu 
ſchenken 8 einer Diskuſſion über dieſe Frage kei 83 

Buenos⸗Ahres, 11. Oktober. Der Infurgentenführer 
Rivas bat fein Lager e in der Nähe von Buenos⸗Ayres aufge⸗ 
ſchlagen. Die Regierungstruppen haben Belgrano und Maron beſetzt. 
Das den Inſurgenten gehörige Kanonenboot Parana, iſt verfolgt 
von einem Regierungsgeſchwader, in dem Hafen von Montevideo ein⸗ 
getroffen, wurde indeß ſofort angewieſen, den Hafen unverzüglich wieder 
zu verlaſſen. f 


mittaz⸗Ausgabe. 


Montag, 12. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Oktober. 


— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsm iniſter 


v. Bülow, iſt, wie bereits telegraphirt, aus Plön im Holſtei n'ſchen 
wieder bier eingetroffen u. hat ſein Amt wieder übernommen. Dadurch 
werden am beſten die Gerüchte widerlegt, welche ein hieſiger Corre⸗ 
ſpondeut der „Allgem. Ztg.“ verbreitete, daß zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Staatsſekretär Differenzen ausgebrochen ſeien, welchen 
den letzteren veranlaſſen würden, von der Leitung des Auswärtigen 
Amtes zurückutreten. Die „Sp. Ztg.“ giebt als Grund für die ver⸗ 
zögerte Rückkehr an, daß die Wittwe des Kammerherrn und Hofjäger⸗ 
meiſters v. Warnſtedt, welche in erſter Ehe mit dem leiblichen Vater 
des Staatsſekretärs v. Bülow verheirathet war, gegen Ende des vorigen 
Monats in Plön in Holſtein verſtorben iſt. 

— In Sachen Arnims regiſtriren wir heut zunächſt, daß die 
Beſchwerde Arnims gegen ſeine perſönliche Gefangennahme am 10. d. 
vom königl. Kammergerichte in einer zwiſchen 12 bis 2 Uhr ſtattge⸗ 
habten Sitzung zurückgewieſen worden tft, nachdem daſſelbe die vor⸗ 


liegenden Verdachtsgründe einer eingehenden Prü⸗ 


fung unterzogen. Dagegen gelangte das vom Grafen Arnim 
durch ſeinen Rechtsanwalt eingereichte Krankheitsatteſt, welches vom 
Stadtgericht für unzureichend erklärt wurde, beim Kammergericht noch 
nicht zur endgiltigen Berathung und Beſchlußfaſſung. Uebrigens wurde 
wie der „B. C.“ verſichert, über den Geſundheitszuſtand des Grafen 
Arnim von den beiden Gerichtsärzten, Geheimer Medizinalrath Dr. 
Lümann und Prof. Dr. Skrzeczka, das Gutachten abgegeben, 
daß allerdings eine dringende Gefahr für die Geſundheit des 
Inhaftirten vorhanden ſei, ſofern er ferner in derſelben Lokalität in 
Haft gehalten wird, in welcher er ſich bis jetzt befindet: er bedürfe der 
friſchen Luft und der Bewegung. In Folge dieſes Gutachtens erſuchte 
das Stadtgericht das Polizei⸗Präſidium, eine dem Geſundheitszuſtande 
des Grafen Arnim entſprechende Lokalität vorzuſchlagen. Ein dar 
auf bezüglicher Vorſchlag des Polizei⸗Präſtdiums ſoll dem Vernehmen 
nach bereits an demſelben Tage erfolgt ſein und das königl. Stadtge⸗ 
richt wird vorausſichtlich ſchon Montag darüber Beſchluß faſſen. 
Die „Ger. Ztg.“ giebt als Leiden des Gefangenen Diabetes (Zucker⸗ 
ruhr) an. f 


Nach und nach tauchen verſchiedene Berichtigungen von durch alle 
{ gegar achrichten auf. 1 r des 


l 


„Die angeblich aus der „D. Neichs⸗Korreſp. übernommene Nach⸗ 
richt, nach welcher meinerſeits dem Grafen v. Arnim der Rath ertheilt 
fein ſoll, die von dem auswärtigen Amt verlangten Schriftſtücke 
berauszugeben, beruht auf einem Irrthum, den ich zu berichtigen 
bitte. Ich würde zur Ertheilung eines derartigen Rathes, der nur 
auf Zweckmäßigkeits⸗ nicht auf Rechtsgründen beruhen könnte, mich 
überhaupt nicht für kompetent erachten, ſelbſt wenn meine perſönliche 
Anſicht, wie nicht der Fall iſt, mit dem angeblich ertheilten Rathe 
barmouirte. Berlin, den 9. Oktober 1874. Der Rechtsanwalt 
Munckel.“ 

Ferner erhält die „Voſſ. Ztg.“ von dem Sohne Arnims, dem 
Grafen Arnim⸗Schlagenthin, folgende Zeilen: 

„In verſchiedenen Zeitungen wird die Nachricht verbreitet, daß 
mein Vater, der Wirkl. Geh. Rath Graf Arnim, angeblich nach den 
Ausſagen des De. Lang bei der Abfaſſung der Broſchüre „Die Re⸗ 
volution von Oben“ betheiligt ſei. Ich kann verſichern, daß dieſe 
Nachricht völlig erfunden iſt und daß der Herr Dr. Lang meinem Va⸗ 
ter ſelbſt dem Namen nach unbekannt iſt.“ 

Endlich ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

Die Nachricht, daß die dem gerichtlichen Einſchreiten wider den 
Grafen vorausgegangenen Verhandlungen zwiſchen dem auswärtigen 
Amte und ihm zuletzt noch durch die Vermittelung ſeines Schwagers, 
des Bezirkspräſidenſen von Elſaß⸗Lofbringen Grafen Adolf v. Ar- 
nim⸗ Boitzenburg, geführt worden ſeien, wird uns als unrichtig 
bezeichnet. Graf Arnim⸗Boltzenburg, der kürzlich durch den Tod feiner 
Gemablin ſchwer betroffen wurde, befindet ſich, um dies hierbei zu er⸗ 
wähnen, mit anderen Mitgliedern der Familie gegenwärtig hier und 
gedenkt, wie es heißt, nicht wieder auf inen Poſten nach Metz zurück⸗ 
zukehren. Der Wirkl. Geh. Roth v. Savigny, gleichfalls ein Schwa⸗ 
ger des Grafen Arnim, iſt, wie wir ausdrücklich bemerken, nicht hier 
anweſend. 

— Der Juliusthurm in Spandau wird ſeiner 40 Millionen 
wegen von einem durch den Reichskanzler angeſtellten Kurator bes 
wacht. Jede Thür iſt mit zwei verſchiedenen Schlöſſern verſehen wor⸗ 
den und iſt laut Verordnung der Kommandant der Feſtung für die 
militäriſche Bewachung des Thurmes verantwortlich. 

Dresden, 10. Oktober. Die Thronrede, mit welcher der 
König heute Mittag 1 Uhr im königlichen Schloſſe den Landtag ge⸗ 


ſchloſſen hat, lautet wie folgt: ' 
„Meine tände 

Als a en 877 Wees Landtags Sie vom Throne auß be 
grüßte, da konnte Ich es noch thun im Auftrag und im Namen Mei⸗ 
nes geliebten Vaters, Sr. 7 des Königs Johann. Heute gm 
Schluſſe des Landtags bleibt Mir nur übrig, Ihm auch von dieſer 
Stelle ein Wort liebevoller und dankbarer Erinnerung zu weihen. 
Sein geſammtes Streben und Wirken war ja geleitet von innſger 
Liebe zu feinem Volke, von einem edlen und ſelbſtloſen Pflichtgefühle 
und fo ward es Ihm auch möglich, in den ernſteten, 508 WE : o⸗ 
menten Seines Lebens mit der Ihm ergenen Klarheit des Geiſtes die 
Aab Wege zu erfennen, 217 mn Een zu betreten. Sein 

ndenken ilig bleiben für alle Zeiten. 2 

Deine Serien Sünde! Sie haben bei Meiner Thronbeſteigung 
wit den Vertretern Meiner Regierung die neue Ziviliſte in einer 
Weiſe vereinbart, die Mich zum aufrichtigen Danke verpflichtet. Wah 
rend am vorigen Landtage Ihnen tiefeingreifende organisatorische 
Geſetze zur Berathung Wurlagen, waren es auf dieſem Landtage vor⸗ 
zugsweiſe die finanziellen Intereſſen des Staates, die Sie beſchäftigten. 


für 
ue in einigen Tünig 
un 
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Daß es möglich geweſen iſt, die durch alle dieſe Bewilligungen 
verurſachten bedeutenden Mehrausgaben aus den in neuerer Zeit we⸗ 
ſentlich geſtiegenen, eigenes Einnahmen zu decken, ohne daß es nöthig 
war, deshalb zu einer Steuererböhung zu verſchreiten, iſt Mir beſon⸗ 


ders erfreulich geweſen. Sollte eine ſolche Nothwendigkeit ſpäter 
herantreten, fo wird Uns das mit Ihnen vereinbarte Geſetz über die 


Einführung einer Eiulommenſteuer das Mittel an die Hand geben, 
den Mehrbedarf in möglichſt gerechter und ei drückender Weiſe 
aufzubringen. Aber auch wenn dieſe Nothwendigkeit nicht eintritt, 
wird das neue Geſetz und die danach vorzunehmende Abſchätzung Uns 
einen feſten Boden gewähren, auf welchem die Frage wegen einer 
künftigen durchgreifenden Steuerreform imit größerer Sicherheit als 
jetzt entſchieden werden kann. 

Die auf dem letzten Landtage verabſchiedeten neuen Organiſations⸗ 
geſetze werden, nachdem Sie die zu ihrer Ausführung erforderlichen 
Mittel bewilligt haben, in den nächten Tagen zur Ausführung gelan⸗ 
gen. Von der Art und Weiſe, wie die dadurch gegebene größere Aus⸗ 
dehnung der Selbſtverwaltung von den Betkeiligten verſtanden und 
benutzt wird, bängt es zum großen Theile ab, ob dier neuen Einrich⸗ 
1 5 den Nutzen gewähren werden, den Ich mir don ihnen ver⸗ 
preche. 

In Bezug auf unſere Verbältniſſe zum deutſchen Reich hebe Ich 
nur hervor, daß Meine Regierung an der weiteren Ausbildung der 
Reichsgeſetzgebung auch im letzten Jahre nach Kräften mitgearbeitet 
bat. Die Entwürfe eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Zivil⸗ und 
einer Strafprozezordnung find feſtgeſtellt und liegen dem Bündesrathe 
vor. Nachdem die Kompetenz der Reichsgeſetzgebung, unter Zuſtim⸗ 
mung Meiner Regierung, auf das geſammte Gebiet des Zivilrechts 
ausgedehnt worden, iſt eine Kommiſſion zur Entwerfung eines Zivil⸗ 
geſetzbuchs zuſammenberufen worden, welche ihre Arbeiten bereits be⸗ 


der Albrechtsburg in Meißen, für baul 

a lichen Schlöſſern und für die VBermeb; 
erer öffentlichen Sammlungen, ſowie für Zwecke der heutigen K 

aus jenem Antheil ſehr erhebliche Bewilligungen gemacht und dadurch 


D 
die Herſtellung 
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bewieſen, daß Sie neben forgfältiger Erwägung und bereitwiliger 5 


Befriedigung der nothwendigen Bedürfniſſe des Staats, neben der 


eifrigen Förderung der Intereſſen der Schule und der Wiſſenſchaft 


ihre Theilnahme ſchenken. 5 

Nehmen Sie auch dafür Mei en lebhafteſten Dank hin, mit wel⸗ 
chem Ich zugleich von Ihnen Abſchied nehme uad Ihnen ein herzliches 
Lebewohl zurufe. 8 


Mutter wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 


Während die nationalgeſinnten Politiker hier zu Lande den Schritt 
1 gen für die inneren Verhältniſſe ber 


der Königin⸗Mutter als indifferent b 
trachten, iſt es allerdings kaum anders denkbar, als daß die proteſtan⸗ 
tiſchen Hohenzollern den Abfall einer Stammestochter von den Tradi⸗ 
tionen des Hauſes einigermaßen ſchmerzlich empfinden. In der Geiſtes⸗ 
richtung des Vaters oder des Bruders der Königin Marie lag die 
Konvertirung ſicher nicht. Der katholiſche Vikar von 
deſſen Predigten die Königin bei ihrem Sommeraufenthalte zu Hohen⸗ 
ſchwangau oft zu beſuchen pflegte, ſoll der eigentliche Retter dieſer kö⸗ 
niglichen Seele fein, und es muß allerdings in den Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
kreiſen nicht angenehm empfunden werden, daß ein einfacher 
kalholiſcher Landpfarrer die Glaubensbollwerke untergrub, welche der 
langjährige intime Umgang der proteſtantiſchen Kirchenobern mit der 
hoben Dame in beſſeren Vertheidigungszuſtand hätte ſetzen 1 Ein 
erſichtlich aus geistlicher Feder ſtammender Artikel des „Fränkischen 
Kuriers“ will gerade in dem ertremsorihodoren Standpunkte der pro⸗ 
teſtantiſchen Oberbehörde einen Hauptgrund des Uebertritts ſehen, was 
der Uneingeweibte natürlich dabingeſtelt lafien muß. Früher bi 
ſchon, das die Königin der ſogenaunten Löhe'ſchen Richtung im Luther⸗ 
thum anhänglich ſei. Die Unparteilichkeit verpflichtet uns, die Ueber⸗ 
zeugung auszuſprechen, daß von einer Seelenfängerei bier keine Rede 
zeweſen iſt, fondern der Schritt ſich vollſtändig aus dem eigenen Ge⸗ 
müthsleben der Königin erklärt. Neugierig kaun man jetzt nur darg 
fein, ob die Aus⸗ und Unterleger der Lehnin'ſchen Weisſagungen nich 
auch auf diefes Ereigniß einen Vers beim Bruder Hermann zu finden 
wiſſen. Wir wiederholen ſchließlich unſere Anſicht: ſoweit dieſe Um⸗ 
kehr eine Bedeutung bat, liegt fie darin, daß eine geborene preußiſche 
Prinzeſſin es in dieſer Zeit über ſich gewinnt, den Unfehlbarkeilsglau⸗ 
ben anzunehmen. i 

Dem „Frankf. Journ.“ wird in derfelfen Sache Folgendes mit⸗ 
getheilt: 

Die hohe Frau hat in der letzten Zeit in lebhaftem Brie a 
mit Kaiſer Wilhelm und ihren preußiſchen Verwandten geen 
Könige, ihrem Sohne, hatte 


mitgetheilt. König Ludwig hat aber weder dafür, 


0 . 5 noch da * 
ſprochen; er blieb einfach von dieſem Augenblick an feine Maler fe ar 
w Anlaß der Converſion hier berrſcht, läßt 
ſich kurz dahin präziſtren, daß die Ultramontanen innerlich jubeln und 
frohlocken; ſie erwarten, daß das Vorgehen ſeiner Mutter den König 


Die Stimmung, welche aus 


ganz auf ultramontane Seite ziehen werde, und hoffen, daß au 
preußiſchen 
5 Se chen werden. In dieſen Kreiſen läßt b 

geltend machen werden. In dieſen Kreiſen man bereits all 
ſtanten, an der Spitze den Grafen Max Pappenheim, zur Zelt ber⸗ 


bofmeifter d. Hofſtaats der Königin⸗Mutter, aus der Umgebung der Königin * 
Mutter entfernen, wogegen die kathol. Hofdamen, Freifrau .d. Mul 8 


München, 10. Oktbr. Ueber die Kon verſion der Königin⸗ 3 


Elbinger⸗ Alp, 1 


ſie ihre Abſicht ſchon ſeit einigen Monaten 


N ch N 
of, wo man Sympathien für den Katholizismus Bi 
ame vorausſetzt, ſich bald die Wirkungen dieses deberzeilzs * 
rote >. 


auch den Aufgaben und Leiſtungen der Künſt ihre Aufmerkfamkeit und 
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garay noch 


a Bd der Herzog von Gramont gaben beide 
Praxis, welche von ihren Landsleuten tüchtig nachgeahmt wurden, und 


Tr 
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und Gröfin Fugger St, eine Verwandte des bekannten Jeſuiten 


Grafen Fugger, natürlich verbleiben würden. Gleichzeitig taucht in 
Dieſen Kreiſen wieder einmal das Gerücht von Aenderungen im königl. 
Kabinets⸗Sekretariat auf; man bezeichnet einen farbloſen, aber durch 
verwandtſchaftliche Beziehung mit den ultramontanen Koryphäen 
Bayerns in Verbindung ftebenden höheren Staatsbeamten als den 
Nachfolger des jetzigen Kabinets⸗Sekretärs. Nach unſern Informa⸗ 
tionen iſt aber von der Converſion eine weitere Folge auf die Hal⸗ 
tung unſeres Königs nicht zu erwarten. Dem König iſt die Converſion 
ſeiner Mutter ſehr ungelegen gekommen, da er wohl fühlt, welche Miß⸗ 
deutungen dieſer Umſtand bezüglich der Beſtrebungen Bayerns ausge⸗ 
fett fein mußte. Der Fränk. K.“ weiſt darauf bin, daß die Converſion 
der Königin⸗Mutter Niemanpen wundern könne, der wiſſe, daß andere 
ſehr hohe Damen dieſer Geſellſchafts⸗Kreiſe zu der „Doktor⸗Bäuerin 

zu Wunderkuren gehen. 

In auffallendem Gegenſatz zu allen bisherigen Meldungen ſteht 
folgende und inzwiſchen zugegangene Depeſche des Wolff'ſchen Bureaus: 
Die Nachricht des „Vaterland“ von dem bereits erfolgten Uebertritt 
der Königin⸗Mutter wird vom „Volksfreund“ und von den „Neuefien 
Nachrichten“ für nicht begründet erklärt. Das letztgenannte 
Journal meldet ferner, daß die Konverſion auch nicht, wie früber are 
gebeen wurde, am 15. d. M. ſtattfinden werde; dieſelbe ſolle viel⸗ 
mehr erſt in der letzten Oktoberwoche vorgenommen werden. 


Bern, 9. Oktober. Die mehrfach erwähnte Erklärung, welche 
Herr Besnier, Delegirter der franzöſiſchen Regierung zum Welt⸗ 
poſtkongreß, in der Schlußſitzung des Letzteren Namens ſeiner 
Regie ung abzegeben hat, lautet wörtlich wie folgt: 

„Meine Herren! 

In der Sitzung vom 30. September drückte der Kongreß einſtim⸗ 
mig auf eine Motion von Herrn Vinchent den Wunſch aus, ich möchte 
bei meiner Regierung um neue Inſtruktionen einkommen, damit ich 
unter beſonderen Vorbehalten die Ermächtigung erhalte, den allgemei⸗ 
nen Poſtvertrag mit unterzeichnen zu können. 5 

Dieſem Wunſche bin ich nachgekommen und es erklärt meine Re⸗ 
gierung, daß fie bei voller Würdigung der ſympathiſchen Motion des 
ehrenwerthen belgiſchen Delegirten und des bierauf erfolgten einſtm⸗ 
migen Wunſches des Kongreſſes, heute mit Rückſicht auf bie Lage der 
Dinge trotzdem noch nickt im Falle ſei, den Vertrag mit unterzeichnen 
zu können, ba fie ſich in die Nothwendigfeit verſetzt ſehe, den Vertrag 
und die durch die Reſolutionen erhobenen Fragen der Nationalver⸗ 
ſammlung, welche der Souverän iſt, zu unterbreiten. 

Indeſſen hat mich meine Regierung ermächtigt, Ihnen folgende 
Erklärung abzugeben: 7 

„Die franzöſiſche Regierung anerkennt gerne die liberalen Ge⸗ 
fühle, welche den Kongretz bei den meiſten der von ihm angeſtrebten 
Reformen beſeelte. Es glaubt auch bie Regierung dieſer Stimmung 
am beiten dadurch Ausdrack gegeben zu haben, daß fie den vom Kon⸗ 


greſſe gefaßten Beſchluß, den vächſten Kongreß in Paris zu verfam- 


mein, angenommen hat und fie hofft, daß fie bald im Falle fein werde, 
ch den Mächten, welche ihre Zuſtimmung zum Vertrage gegeben haben, 
niger anſchliezen zu können.“ 

Von der franzöſiſchen Grenze, 8. Oktober wird der „Nat.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: Ueber die Meuterei im Carliſtenlager 
ſind nur wenig Details bekannt. Die carliſtiſchen Journale ſchweigen 
vollkommen über die Affaire; da ſie es nicht wagen, dieſelbe zu wider⸗ 
rufen, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Sache ihre Richtigkeit hat. 
Nach einigen Nachrichten aus guter Quelle hat Menderi dem 
Oberbefehlshaber Dorregaray in Gegenwart Don Carlos ſchwere 
Vorwürfe in Betreff der Niederlagen gegen Moriones dei der Ver⸗ 
proviantirung Pampelonas gemacht. Don Carlos, welcher Dorre⸗ 
vor einigen Wochen gegen die Anhänger Cabreras gehalten 
bat, muß in der Zeit wohl eingeſe 
Nu Bei A vieler angeſchener 
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diri. Einige Dorregaray treu ergebene Bataillone widerſetzten ſich 
dieſem Befehl und machten von ihren Waffen Gedrauch, als man fie 
zur Anerkennung Mendiri's als Oberbefehlshaber zwingen wollte. 
Don Carlos hoffte fie durch feine Anweſenheit zu beruhigen, dabei 
ſoll er ſelbſt durch eine Kugel ſchwer verwundet ſein. Letztere Nachricht 
wird faſt von ſämmtlichen franzöſiſchen und ſpamſchen Blättern ge⸗ 
bracht. Die carliſliſchen Journale ſchweigen vollkommen darüber, 
während fie fonft jeden Sieg der Republikaner als Niederlage dar⸗ 
ſtellten und jede Nachricht von einem Zwieſpalt in ihrem Lager wieder⸗ 
ziefen. Wir hoffen bald zu erfahren, od Don Carlos in der That 
verwundet iſt. Alle Nachrichten und Anzeichen ſprechen dafür. (Wir 
glauben darauf hinweiſen zu milſſen, daß dieſer Bericht genau den 
Konjunkturen entſpricht, welche wir in letzter Zeit unbeirrt aller 
Dementi's über den Vorgang von Durango veröffentlicht haben. — 
Ned. d. Poſener Ztg.) 

London, 9. Oktober. Die Verhaftung des Grafen v. Ar⸗ 
nim wird von der „Times“ in einem Leitartikel beſprochen, in wel⸗ 
chem ſie die Angelegenheit mit großer Vorſicht pro et contra erörtert. 
Nachdem ſie Arnims große Verdienſte zu Rom und ſpäter zu Paris, 
wo er als deutſcher Botſchafter ſich „mehr wie ein reſidirender Minis 

ſter an dem Hofe eines indiſchen Sonveräns, als wie ein gewöbnlicher 
europäiſcher Geſandter“ ausnahm, erwähnt und der Zerwürfniſſe zwi⸗ 
ſchen ihm und Fürſt Bismarck gedacht hat, fährt ſie fort: 

„Wir können nur schen, daß eine Anklage, welche eine ausgezeich⸗ 


nete Laufbahn zu einem ſchmachvollen Ende bringen würde, einige 
Aufklärung zuläßt. Auch können wir die Beſorgniß nicht unterdrücken, 


der erlauchte Chef des kaiſerlichen Kabinets möchte weiſer gehandelt har 


ben, wenn er einigen Tadel vertragen hätte, ſtatt ſich den Anſchein zu 
geben, ſein Uebergewicht im Staate zur Vernichtung eines Nebenbub 
lers zu benutzen. Doch welches auch die Beſchaffenheit dieſes beſonde⸗ 
ren Falles fein mögen, eine ſolche Anklage muß uns an verſchiedene 
neuere Beiſpiele unbefugter Veröffentlichung wichtiger diplomatiſcher 
Aktenſtücke erinnern. Seit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege haben wir 
eine Reihenfolge perſönlicher Apologien von Diplomaten erlebt, in 
welchen ſie kein Bedenken getragen haben, vertrauliche Papiere als 
Material für ihre Selbſtrechtfertigung zu verwenden. Graf Benedetti 
agrante Beiſpiele dieſer 


in Jalien hat General La Marmora in der bloßen Vertheidigung 


bverwundeter perſönlicher Eitelkeit die vertraulichſten Dokumente wie 


fein Privateigentum behandelt. In dieſem letzten Falle war die Ver⸗ 
letzung des öffentlichen Anſtandes in der That ſo arg, daß ſich die ita⸗ 
lieniſche Regierung zu der förmlichen Erklärung veranlaßt ſah, ſie 
würbe künftig ſolchen Mißbrauch amtlicher Kenntnißnahme verhindern. 
Es wäre traurig, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß ſich dieſe Unart 
ſelbſt in die loyelen Reihen deutſcher Staatsbeamten verbreitet hat. 
Wir hoffen, daß kein engliſcher Stogtsmann eines ſolchen Betragens 
hig fein kann, und wir haben das Vertrauen daß ebenſo die geſunde 
öffentliche Meinung aller Länder und aller Qiplomatien ein ſolches 
Betragen in jeder Geſtalt als im böchſten Grade unehrenhaft brand⸗ 


marken wird. Es iſt in der Führung aller öfſentlichen Geſckäfte uns 
Ve 
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vermeidlich, daß von den Haupt⸗Agenten Vieles geſagt und getban 
wird, was zu veröffentlichen höchſt unheilvoll fein würde und wenn 
ſolche Dinge den Frieden und die gute Stimmung großer Nationen 
betreffen, wenn das Motiv zur Vertrauensverletzung hauptſächlich per 


eb 


lönliche oder Partei- Bosheit in, To Ticgt in dem Vergeben etwas Ber 
ſonders Schimpfliches. Seit einigen Jabren ſcheint jedoch auf dem Kon⸗ 
tinent eine ſorgloſe Methode, offizieue Paoiere zu behandeln, Mode ge⸗ 
worden zu fein, und man wird ſich erinnern, wie Rouher eine Anzahl 
offizieller Papiere in feinem Landbauſe aufbewahrt hatte, welche bei 
der Invaſion Frankreichs den Deutſchen in die Hände fielen. Wenn 
das berliner auswärtige Amt ſolcher laxen rg rg von 
Staatsdokumenten rubig zugeſehen hat, fo wird es zum Theil für die 
ungeeignete Verwendung berſeihen verantwortlich fein. Wenn dagegen 
die fraglichen Dokumente Briefe ſind, welche Fürſt Bismarck in der 
Stimmung privaten Vertrauens geſchrieben hat, ſo dürfte die geſetz⸗ 
liche Schuld, öffentlichen Gebrauch von ihnen zu machen, ſchwinden, 
die moraliche Anehrenhaſtigkeit dagegen verhältnißmäßig deſto ſtärker 
hervortreten. Es iſt unmöglich, in ſolchen Dingen zu ſtrikt und zu 
ſkruoulös zu fein, und die Unterſuchung, welche auf Graf Aruims Vers 
haftung folgen muß, wird hoffentlich wenigſtens dieſe Lehre Diploma⸗ 
ten und Staatsmännern einſchärfen.“ 


ne 


Lokales und Provinzielles. 
Boten, 12. Oktober. 


r. Die Generalverſammlung des Vofener Wahlvereins 
wurde am Sonnabend gegen 8½ Uhr Abends im Handelsſgale durch 
den Schriftführer Dr. Waſner mit der Mittheilung eröffnet, daß 
der bisherige Vorſitzende, Appellationsgerihtsrath v. Crouſaz, ans 
Geſundheitsrückſichten verhindert ſei, in der Verſammlung zu erſcheinen 
und fein Amt weiter zu führen, und daß der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Appellationsgerichtsralb v Puntkammer, wegen feiner bald devor⸗ 
ſtehenden Verſetzung nach Naumburg a. S. zurückgetreten ſei. Es wird 
darauf durch Aktlamation Dr. Waſner zun Vorſitzenden der Ger 
neralverſammlung gewählt. Derſeibe ſpricht zunchſt fein Bedauern 
darüber aus, daß der bisherige Vorſitzende aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchieden ſei, und fordert die Verſammlung anf, ihm ihren Dank für 
die bisherige Geſchäftsführung durch Aufſtehen zu erkennen zu geben, 
was auch geſchieht. 


Der Renvant des Vereins, Stadtrath L. Jaffe, erſtattet hierauf 


ser 


W 


der Verein eine 


e Leben zu wecken und beſſer als bisher die W 

reiten. Er empfiehlt dem Vorſtande in kürzeren Zeitab 

alle zwei Mor ale) eine Verſammiung zu berufen, um politiſche Tages⸗ 
fragen zu erörtern. — Redakteur Stein weiſt darauf bin, 5 derar · 
tige Beſtrebungen ſchon dageweſen, jedoch aus mancherlei Motiven, 
zum Theil aus perſönlichen Verbinterungen, wieder aufgegeben worden 
ſeien. Der Wablverein habe bisher von den Aufgaben, die er ſich ge⸗ 
ſtellt, ſehr wenig erfüllt, und fett den letzten Wahlen zum Reichstage 
gar keine Thätigkeit entfaltet. Wenn nun auch nicht zu leugnen ſei, 
daß die gegenwärtigen Nachwehen der wirtbſchaftlichen Kalamitäten 
einen bedeutenden Einfluß auf vieſe bei uns berrſchende Indifferenz im 
öffentlichen Leden übe, ſo ſei nunmehr doch hohe Zeit, ſich zu ermannen, 
und ſtimme er demnach dem Vorſchlage des Borrednerd, in der ange 
re Weiſe Fühlung unter den liberalen Wählern herbeizuführen, 
ei. — Rechtsanwalt Mützel macht darauf aufmerkſam, daß um den 
Verein die Aufgabe zu ſtellen, von Zeil zu Zeit öffentliche Tages fragen 
zu erörtern, vor Allem eine Veränderung der Statuten bes Vereins 
erforderlich fein werde, da derſelbe ſich nur die Aufgabe geftellt habe, 
ein der Stadt Poſen die Wahl deulſcher freiſinniger Männer zum 
deutſchen Reichstage, zum preußischen Abgeordnetenhauſe und zur Po⸗ 
ſener Stadtverordnetenverſammlung herbeizuführen.“ — Kreisgerichts⸗ 
roth Döring iſt der Anſicht, daß biezu eine Erweiterung der Statu⸗ 
ten nicht erforderlich fei, da zur Herbeiführung von Wahlen auch die 
Vorbereitung der öffentlichen Meinung erforderlich fer; innerhalb des 
einmal gegebenen Rahmens werde ſich das Ungeftrebre erreichen laſ⸗ 
fen. — Dagegen wünſcht Prof. Fable, daß ſolche Erörterungen nicht 
blos als erlaubt augeſeben ſondern als vorgeſchriedene Aufgaben des 
Vereins in das Statut aufgenommen werden möchten. ; 

An diefe Erörterung knüpft ſich der Antrag des Herrn Neuländer, 
demnächſt eine Verſammlung zur Entgegennahme des Döringicen 
Berichts und zur Beſprechung der Skadtverordnetenwahlen anzuſetzen. 
Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Kantorowich, 
C. Hartwig, Stein, Rechtsanwalt Mützel, Rechtsanwalt Oraler, 
Kreisgerichtkvalb Czwolina, Lebrer Jul. Lehmann betheiligen, erklärt 
ſich die N damit einverſtanden, auf die Tagesordnung der 
nächſten Generalverſammlung, welche für die Berichterſtaltung des 
Abgeordneten Döring nach Vollziehung der Staßtverordnetenwahlen 
im 1 angeſetzt werden fol, auch Statufen änderungen 
zu ſtellen. 

Außerdem dbeſchließt die Verſammlung, den Vorſtand zu beauftra⸗ 
gen, noch im Laufe dieſes Monats eine Volksverſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der Stadtverordnetenwahlen und kommunaler Angelegen⸗ 
heiten zu berufen. 

Hierauf wurde das Reſultat der Wahl bekannt gemacht. In den 
Vorſtand find gewählt die Herren: Stabtrath Mich. Breslauer, 
Symnafiallehrer Dr. Brieger, Prof. Fable, Staptr. Garfey, 
Maurermeiſter Heſſelbein, Staptrath L. Jaffe, Kommerzienrath 
S. Jaffe, Juſtizrath Levifeur, Appellationsgerichtsrath Gräbe, 
Rechtsanwalt Mützel, Steuerrath Neukranz, Nechtsanwalt 
Orgler, Kaufmann Alf. Beltefohn, Rebaltenr Jul. Stein, 
Juſtſzratb Tſchuſchke, Buchhändler Türk, Redakteur Dr. Waſ⸗ 
ner, Rea«Präfident a. D. Willen hücher, Hutma er Ziegler, 
Kreisgerichtsratb Czwaling und Dr Hirſchberz. 

eit der Beendigung des Wahlaktes wurde die Berſammlung, 
welche von noch nicht 40 Mitgliedern beſucht war, geſchloſſen. — Der 
neue Vorſtand, ſoweit er zugegen war, beſchloß ſchon am nächſten Mit⸗ 
woch die erſte Sitzung abzuhalten, um feine Konſtitufrung vorzunch⸗ 
men und die Vorbereitungen der Volksverſammlung zu beſprechen. 

„In der Bananier Saul'ſchen Diebſtahlsſache it trotz 
der außerordemlich eifrigen Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei 
noch nichts weiter ermittelt worden, als der Deckel eines kleinen 
ſchwarzen Lombarbkaſtens, welcher Ab in dem großen eiſernen Kaſten 
befunden hatte, und unterhalb der Roſenmühle am Ufer der Warthe 
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augeſchwemmt gefunden worden if. Der e welchem 


der eiſerne Kaſten fortgeſchafft worden iſt, wurde in der 
halb der Schlachthäuſer in der Schifferſtraße aufgefunden. 

r. Der Pudewitzer Lehrer⸗Sterbekaſſenverein bielt am 8. 
d. M. im Saale des Hotel de Saxe feine diesjährige ſehr beſuchte 
Generalverſommlung unter Leitung des Vorſitzenden des Vereins, 
Mittelſchullehrer Gräter, ab. Nach dem Jahresberichte hatte der 
Verein am 30. Juri 1873 einen Beſtand von 407 Mitglietern; es 
traten im Laufe des Verwaltungsjahrs 23 neue Mitglieder dem Vereine 
bei; 22 wurden exkludirt, 10 ſchieden freiwillig aus, fo daß am 30. 
Juni b. J. 398 Mitglieder verblieben. In der Zeit vom 1. Juli bis 
30. September d. J. find 32 neue Mitglieder beigetreten, ſo daß der 
Verein gegenwärtig 430 Mitglieder zählt. Die Einnahmen pro 1873 74 
betrugen 1939 Thlr., die Ausgaben 1677 Thlr., Beftand mithin 
262 Thlr.; außerdem beläuft ſich der Reſervefonds auf 500 Thlr. in 
proz. Polcner Pfandbriefen. Nach der Verlefung des Verwaltungs⸗ 
berichte erklärten ſich die jetziger, außerhalb Poſens wohnenden Vor⸗ 
ſtands mitglieder: Lehrer Höhne aus Brämnig und Chmielewski 
aus Trojenswo, auf ausdrückliche Bitte der Generalverſammlung, im 
Intereſſe des Vereins bereit, au dem Vorſtande freiwillig zurückzu⸗ 
treten, wofür denſelben ſeitens der Generalverſammlung ein Hoch aus⸗ 
gebracht wurde. Sodann ſchritt bie Verſammlung zur Vorſtands⸗ 
wahl; Lihrer Klatt wurde zum Rendanten, Rektor Hecht zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Lehrer Rakowicz zum Kontroleur 
und Lehrer Förſter zum Schriftführer gewählt. — Es wurden als⸗ 
dann folgende Statutenabänderungen beſchloſſen: 1) Mitglieder der 
Kaffe önnen alle Lehrer und als Lehrer geprüfte Kantoren der Pro⸗ 
vinz Poſen werden, welche das 50. Lebens jabr nicht überſchritten haben. 
2) Die in 8 3 res Statuts aufgeſtellte Skala fällt weg, und in deren 
Stelle tritt vie eee Jedes neue Mitglied hat ſämmtliche 
Beiträge ſeit feiner erſten Anſtellung nachzuzahlen. Selbſtverſländlich 
bleibt die biöyerige Skala dis zur erfolgten Beſtäligung in Kraft 
3) Die Kaſſe hal bleibend ihren Sitz in Poſen. Nach Annahme mebrerer, 
ſeitens einiger Mitglieder in Betr. der Verwaltung geſtellter Antrtge 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


— Preßprozeß. Gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Dzieunik Pozugnski“, Hrn. v. Bronikowski, kam am Sonnabend 
vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein Prozeß 
wegen eines in Nr. 42 des „Dziennik“ unter der Aufſchrift „der 
elſäſſiſch⸗lothringiſche Antrag“ entbaltenen Artikels zur Verhandlung. 
Die Anklage lautete auf Majeſtätebeleidigung. Der kal. Staatsanwalt 
beantragte eine Strafe von 300 Thlrn. event. 3 Monate Gefängnis. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dockhorn ſuchte nachzuweiſen, daß in 
dem inkeiminirten Axtikei von einer Majeſtätsbeleidigung nicht die 
Rede fein könne. Der Gerichtshof erfannte nach % ftündiger Beratbung, 
daß der Artitel zwar keine Majeſtätsbeleivbigung, aber eine Verdrehung 
der Tbatſachen enthalte und verurtheilte daher auf Geund des $ 31 
des Strafzeſetztuches und detz 8 37 des Preßgeſetzes den Angeklagten 
zu einer Gelobuße von 100 Thlr. event. 6 Wochen Gefängniß. 

— Die Generalſtabs⸗nebungsreiſe des 5 Armeekorps bat, 
wie aus Hirſchberg unter dem 8 d. gemeldet wird, daſelhſt ihr End⸗ 
ziel erreicht; die an derſelben belbeiligten Offiziere und Mannſchaften 
find wieder in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 

— Im Jnutereſſe der Betheiligten wird darauf aufmerkfam 
gemacht, daß die durch bat Geſez vom 11. Jani 1873 verlängerte 
Zrähnſivfriſt zur Anbringung von Provocationen auf Reallaſten⸗ 
naht u nach dem Geſetz vom 27. April 1872 am 31. Dezember 
d. J. abläuft. 


arthe unter⸗ 


on der Schwin 


g. Aus dem Kreiſe Kröben. [Geb äudeſtener.] Nach 8 17 


des Gebändeſtenergeſetzes vom 21. Mai 1861 verfällt derjenige, welcher 


der bis dahin gezahlten Gebäudeſteuer oder die neue Regulirung ders 
ſelben zur Folge hat, in dem vorgeſchriebenen Termine unterläßt, 
wenn dadurch dem Staate Steuer vorenthalten iſt, in eine dem dop⸗ 
pelten Betrage der vorenthaltenen Steuer gleichkommenden He 
von 10 Sar. bis 5 Thlr. Neu entftandene Gebäude, dgl. weſentliche 
Berbeſſerungen an Gebäuden, ſowie Vergrößerungen der zu ihnen ge⸗ 
börigen Hofräume u. ſ. w. find ſpäteſtens drei Monate vor dem Ter⸗ 
mine, mit weichem fie zur Beſteuerung gelangen müſſen, anzumelden. 
Letztere trifft nach Ablauf zweier Kalenderjahre ſeit dem Kalenderſahre, 
in welchem ſte bewohnbar, reſp. nutzbar geworden find, ein. Verän⸗ 
derungen in der Einrichtung oder Benutzung ſolcher Gebäude, welche 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe dienen, 
ſolcher nicht zur Benutzung für die Landwirthſchaft und Fabriken bes 
ftimmter Keller, Speicher, Nemiſen. Scheunen und Ställe dabin, daß 
viefelten zum B. wohnen ſich eignen, ſind innerhalb dreier Monate 
nach Ablauf des Jahres, in welchem vie Veränderung eingetreten ist, 
zu melden. Da Uebertretungen dieſer Beſtimmungen ſich oft wieder“ 
bolen, fo dei, zur Vermeidung berfelben, hiermit darauf bingewieſen. 
— Die Maſſen Petition von Gemeinden um Uederlaſſung der Grund⸗ 
und Gedäudeſteuer erfreut ſich deshalb hauptſächlich eines allgemeinen 


Beifalls, weil dieſe Steuern, wie ſie gegenwärtig zur Erhebung kom⸗ 


men, gar wenig Rückſicht auf die Stenerfähigkeſt der Grundbeſitzer 
nehmen. Es bat dies feinen Grund in der Verſchiedenheit des Rohe 
ertrages und des Reinertrages, welche nicht nur durch die Bewirth« 
ſchaftungskoſten ze ſondern durch den Umſtand begründet wird, daß 
das eine Grundstück mehr wie das 
Während namentlich die Gebäudeſteuer an einem Orte nicht ſehr füßl⸗ 
bar ſein kann, kann ſie in anderen Gegenden ſehr drücken. Als Ge⸗ 
meindeſteuer dagegen, wenn fie den Verbältniſſen des Ortes oder der 
Gegend entſprechend erhoben wird, würde die Gebäudeſtener weniger 
wie jetzt läſtig fallen. Daſſelde findet Anwendung auf die Grund⸗ 
ſteuer. Leider iR aber nach zuverläſſigen Mittheilungen Finangminifter 
Campbauſen, gleich feinem Vorgänger, gegen Ueberlaſſung der Grund» 
und Gebäudeſteuer an die Kommunen. Beide Steuern find im Etat 
pro 1874 mit ca. 18 92 7 Thlr. 1 150 
x Rogafen, 10. Oktober. [Feuer. e hieſige Stadt if in 
dieſem Jable nicht weniger als 10 Mal von Feuersbrünſten beim⸗ 
efucht worden, die wenn auch, dank den Bemühungen der bieſigen 
reiwilligen Feuerwehr, keine große Ausdehnung angenommen baben, 
doch die Betheiligten, welche meiſtentheils nur unbedeutend verſichert 
waren, empfindlich beſchädigten. Die Aufregung hierüber war in 
biefiger Stadt deſlo größer, als es den ſorgfälkiaſten Bemühungen der 
Polizei nicht gelang, dem Thäter auf die Spur ju kommen. Endlich 
iſt es jedoch dem in jeder Beuetzung tüchtigen Fußgensd armen 
Mich alek hierſelbſt gelungen, die Brandſtifter des zuletzt hier ſtati⸗ 
gehabten Feuers zu Überfütren und zur Beſtrofung anzuzeigen. Für 
den großen Eifer und Umſicht, mit welchem ſich M. der Ermittelung 
unterzogen, dürfte demſelben von der hierbei 
Behörde Bropimial’gener-Gocietät — wohl eine Anerkennung in 
Form einer Prämie zu Theil werden. 


Vorſchußverein.] Wider alles Erwarten i 


r. Wollſtein, 9. Oktober. [Hopfen. Seh reeBAlsat 


Milzbrand. 
ſeit fast 


die Anmeldung einer Veränderung, die beſtimmungsmäßige Erböhung 


ferner 


en 


andere mit Hypotheken belaſtet ift. 


77 intereſſirenden 


14 Tagen bereits auch nicht die geringſte Nachfrage nach dies⸗ 
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rigem Hopfen und kann man ſich diefe Geſchäfläſtille bei dem heurigen 
En a Ertrage nicht erklären. Aus früheren Jahrgängen von 
1868-1871 find Reste Tage von einem neutomiſchler Händler zu 4 Thlr. 
pro Centner in hieſiger Stadt und Umgegend eckauft worden. — Die 
Lehrervakanzen der zweiklaſſigen katholiſchen Schule in Kichel ſcheinen 
permanent zu werden. Seit einigen Wochen erſt wurde bie dortige 
zweite Lehrerſtelle durch die kgl. Regierung befegt und am 1. Novbr. e. 
wird durch die Verſetzung des Lehrers Riywkowskt an die Schule zu 
Naclaw im koßtener Kreiſe die dortige exfte Pesrerftelle vakant Dabei 
iſt die Schule ſo überfüllt — ſie zählt über 250 Kinder —, daß die 
Behörden die Einrichtung einer dritten Lehrerſtelle für ſehr dringend 
eboten erachten. — Unter dem Rindvieh im nahen Obra iſt der Milz- 
rand ausgebrochen und deshalb der Ort für den Berkehr mit Hunde 
vieh ꝛc. geſperrt worden. — Auf Antrag des Vorſtandes des hieſigen 
> Vorſchußverelns beſchloß die Ende v. M. ſtattgehabte Generalver⸗ 
ſammlung, den Verein vom 1. Januar 1875 ab unter das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz zu ſtellen. ö 
E. Bromberg, 11. Oktober. [ Schwurgericht: Land⸗ 
friedens bruch. Wechſelfälſchung!]. Bor demietzt hier unter 
dem Borſitz des Appellationsgerichtsraths Schaller tagenden Schwur⸗ 
gerichte wurde gerern und vorgeſtern ein Prozeß wegen Landfriedeng⸗ 
bruch gegen 11 Perf onen, Knechte und Einwohner aus Znin (Kreis 
Shuhtn) und Umgegend verhandelt. Am 21. März er, fand in Znin 
das Departements Erfatzgeſchäft fait. Nach Beendigung deſſelben ges 
rieth ein Knecht aus Zuin mit einem Knechte aus Gonſawa wegen 
2% Sgr., die letzterer dem erſteren ſchulden ſollte, in Streit. Aus 
dieſem Streite entſpann ſich zwiſchen den Kantoniſten aus Zain einer 
ſeits und Gonfawa andererſeits eine Prügelei, die ſich bis zur Stadt 
auf die Chauſſee und das angrenzende Feld hinaus zog. Die Bniner 
hielten treu zuſammen und jagten die Gonſawaer, welche in 
der Minderzahl waren, in die Flucht. Die Prügelei erreichte 
erh ihr Ende, als die Polizei reſp. mehrere Gend darmen 
auf dem Kampfplatze erſchienen und die Parteien auseinanderſprengten. 
Einige Gonſawu, darunter ein Fleiſchergeſelle, erhielten Berwundun⸗ 
en, namentlich wurde letzterem durch einen Schlag ein finger der 
Anten Hand gelähmt. In dem treuen Zufammenbalten der Zuiner ers 
blickte ter Staatsanwalt eine Zuſammenrottung und in dem Einhauen 
auf die Gonſawger eine Gewaltthäligkeit an Perſonen und damit das 
Borhandenſein der Requiſiten des Landfriedensbruchs. Nach erfolgter 
Beweisaufnahme (es wurden gegen 20 Zengen dernommen) hielt ders 
ſelbe die Anklage wegen dieſes Verbrechens gegen ſechs Perſonen auf⸗ 
recht und beantragte, über ſie das Schuldig auszusprechen, gegen die 
anderen, denen eine beſondere Thätigkeit bei dieſem Kampfe nicht nach⸗ 
ewieſen werden konnte, das Nichtſchuldig Sömmtliche Vertheidiger 
beſtritten, daß bier das Verbrechen eines Land'riedenbruches vorliege, 
höchſtens eine Prügelei, wie fie überall vorkomme, ohne daß Jemand 
daran denlt, aus derſelben einen Landſriezenbruch zu machen. Einer 
der Vertheidiger wollte einige der Angeklagten nur wegen Verurſachens 
von ruheſtbrenden Lärmes beſtraft wiſſen. Die Geſchwornen ſprachen 
nach kurzer Berathung das Nichtſchuldig Über ſämmtliche Angeklagte wegen 
Landfriedensbruchs und nur über dreidgs Schuldig wegen Mena 
aus. Dieſe wurden deshalb zu je 6 Monaten Seknanie verurtheilt, 
die übrigen Angeklagten von Strafe und Koſten freigeſprochen. Sie 
hatten ſämmtlich eine Unterſuchungshaft von mehr als 4 Mon. hinter ſich, 
— In der Sitzung am 5. Okt. wurde einer der wohlhabendſten Kauf⸗ 
leute Juswraclaws, deſſen Vermögen mehr denn 80,00 Thtr. betragen 
fol, der Kleiderbändler Hirſch Samnel wegen wiſſentlichen Ge⸗ 
brauchs einer falſchen Urkunde — er hatte von einem gejälſchten Wech⸗ 
ſel, welcher auf 100 Thlr. ausgeſtellt war Gebrauch gemacht — zu 
1%, Jahr Zuchthaus und 1000 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. Zu feiner 
Cbaratteriſtik konſtatirt die Anklage, daß derſelbe in der Weiſe Ge⸗ 
ſchäfte machte, daß er den polniſchen bäuerlichen Beſitzern Geld gegen 
Bechſel lieh, dann die Wechſel einklagte, die 8 im Wege 
Der Exekution beitreiden ließ und ſchließlich die Subbaſtakion der beia- 
en Grundſtücke veranlaßte. So war er allein in den letzten zwei 
Jahren bei 26 Sußhaſtationen im Kreiſe Inowraclaw thätig. Seine 
0 Sen falten ung Sat bei feinen Glaubens und Beruſsgenoſſen große 
SDenſa erregt. i 8 e 
J Exin, 10. Oktober. Der Provimialſchulrath Tſchackert 
ud der Je des Provinzial ſeniums Regierungsaſſeſſor 
Dr. üg ler, welcher etwa einem Jahre von Berlin nach Po⸗ 
fen verſetzt wurde, baben ſeit Dienftag früh drei Tage hindurch das 
ieſige katholiſche Schullehrerſeminar, deſſen Direktor der 
dert 33 Jahre zählende) Geiſtliche Ku bo wic (früher Religionslehrer 
an der Realſchule in Poſen) iſt, einer ſehr eingehenden Reviſion um 
terzogen. In Folge deſſen ſind etwa 30 Bücher ꝛc. der Bibliothek und 
auch Druckſchriſten (ſelbſt Gebete) der Sem:nariſten mit Beichlag bes 
legt worden. Es muß anerkennend hervorgehoben werden, daß die 
Regierung jetzt auch auf dieſe Seite des Seminarweſens ihre Auf⸗ 
merkſamkeit richtet. Wahrſcheinlich wird dieſe Reviſion einige Perſo⸗ 
nalveränderungen im Lehrerkollegium zur Folge haben. — Herr Rek⸗ 
tor Samie tz, welcher von Poſen hierherkam und feit dem Januar 
D. J. als vierter Lehrer am Seminar fungirte, iſt nach kurzer Wirk⸗ 
ſamkeit zum erſten Lehrer am katholiſchen Seminar zu Paradies er⸗ 
nannt worden, wohin derſelbe ſchon in nächſter Woche abgeht. Ein 
Mann von ſo echt deutſcher Geſinnung wie Herr Samietz konnte ſich 
Bier nicht heimiſch fühlen, und obwohl wir Deutſche am Orte feinen 
Abgang beklagen, gönnen wir ihm doch vom Herzen die Anerkennung, 
welche in feiner Beförderung Ausdruck erballen hat. 


Wöchentlicher Witterungsbericht. 
Die ſchon Ende der vorletzten Woche eintretenden und noch die 
g erflen Tage der eben verfloſſenen (5.—11. Oktober) Guben den Nie 
* erſchläge erſtteckten ſich faſt über ganz Europa und haben dem all. 
Rx feitigen Wunfche nach Regen tbeilweiſe entſprochen. Die Spätfrüchte 
und Wee erhielten die nöthige Feuchtigkeit. — 1 ckerboden 
wurde 9 ne und der Bearbeitung Küche licher. 2 9 dem Ne⸗ 
en verbundene, ziemlich bedeutendeß Rückſchlag der Temperatur, welche 
bis 6 unter die normale ging, hat Aae e der weiteren Verbreitung 
und Vermehrung des Ungenefers Einbalt geboten. Die Niederſchlags⸗ 
menge ift aber nicht aus reichend gemeſen, den Stand der Flüſſe zu 
erhöhen und die Aufnahme der Schifffahrt wieder möglich zu machen. 
Diͤe ſeit Ende Jani andauernde und nur durch den Auguſt unter⸗ 
rochne Dürre hat das Erdreich fo ausgetrocknet, daß jede Feuchlig⸗ 
hit mit Begierde an demſelben aufgeſaugt wird und den Flaſſen we⸗ 
nig oder garnichts zu Gute koumt. Es iſt fo erklärlich, daß es an⸗ 
Avernder und intenſiver Niederſchläge bebürfte, um den Stand der 
deb wenigſtens dis zum Nullpunkt Pegels = erhöhen. Die Elbe 
NCht beifpielsweite jo niedrig, wie noch nie feit 52 Jahren. Im wei⸗ 
b ren Verlaufe der Woche hat der Acquartorialſtrom wieder die Oder⸗ 
a gewonnen und balten wir daher in den letzten Tagen freundli⸗ 
e er er a ya mtr 
Neif verrieth, daß ſchon kier und da di 5 1 
E auftraten. Frankreich war auch diesmal wieder ausgezeichnet, durch 
und Y Niederſchläge, welche es allerdings aus erſter Hand erbält 
= — bier im Intereſſe der Weinleſe eine kleine Pauſe erwünſcht 
es ee bier allen wechfelte trübes mit halbheiterem Wetter und fehlte 
weiſe inunzicht an Regen; im Süden der Adria war die Luft heit 
beitere Willed bewegt. Kleinaſien und der Orient hatten zumeiſt 
Vetter vorherrſch, Im ganzen Norden Europas wax regneriſches 
25 chend; Chriſttanſund in Norwegen 
Schnee und ai dz Chriſtianſund in Norwegen meldet Nen ceften 
2 ar die Luft ziemlich bewegt bie ſtürmiſch. A. P. 


ober. [Wöchentlicher Börſenbexicht.] 
Exſchl i ben, die die Befüch⸗ 
daß auf bee Wa Fe an ſich geringfügigen, 
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immerhin aber doch recht erfreulichen Erfolze der jüngß vorange⸗ 
gangenen Hauffeperiode wieder verloren gehen müſſen. Das Intereſſe 
der hoben Finanz iſt erkaltet, die Hauſſekonſortien löſen ſich auf und 
fo bleibt die Börſe ohne Führer und Leiter in den ſchwachen Händen 
der kleinen Spekulation. Diele neigt ſich fiets & la baisse und auch 
jetzt iſt der gute Wille, die Courſe hinunter zu ſchreien nicht abzu⸗ 
ſprechen. Aber ihre darauf hinzielenden Operationen haben keinen 
ſonderlichen Erfolg, da ihnen Energie und Kraft fehlt. An allen maß⸗ 
gebenden Börſenplätzen tritt die gleiche Erſcheinung auf und fo trugen 
denn die zwiſchen denſelben gewechfelten Coursdepeſchen dazu bei, die 
Entmuthigung gegenſeitig zu vermehren. In dieſer Tendenz reiht ſich 
ein Geſchäftstag an den anderen und wenn die Courſe auch keinen rapiden 
Redultionen verfallen, fo gelingt es doch der Kontremine fortgeſetzt kleinere 
Bruchtheile von den Notirungen abzubröckeln. Nacheiner gewiſſen Zeit tritt 
dann aber doch der Rückgang mehr ode: weniger ſcharf hervor. Trotz⸗ 
dem die Börſe nicht feſt genannt werden kann, ſo iſt ihr nickt jede 
Kauffähizkeit abzuſprechen, die Geſchäfthätigleit ruht allerdings ſehr, 
die Kontremine mug aber doch mit großer Vorſicht operixen denn ein 
forcirteres Vorgehen ihrerſeits würde unzweifelhaft auf cinen ganz 
berechtigten und wahrſcheinlich auch ziemlich energiſchen Widerſtand 
ſtoßen. Die Kontremine ſchreitet ſelbſt nach jeder kleineren Termin⸗ 
eroberung zu Deckungen und giebt dadurch dem Markte zeitweilig ein 
Id Geprüge, das aber bald wieder in der Geſchäftsloſigke:t ver⸗ 
windet. 

Der Geldmarkt zeigte ebenſo wenig freundlichere Verhältniſſe. 
Geldknappkeit ſtellt ſich aller Orten ein und die jüngſten Wochenaus⸗ 
weile der Bank von England und der Pariſer Bank tragen ebenfalls 
das ibrige zu der bier herrſchenden Verſtimmung bei. Der Ausweis 
der Bank von England ſpiegelt gerade keine zu roſigen Verhältniſſe 
wieder, wenn auch rie Bankleilung die für dieſe Woche erwartete Er⸗ 
höhung der Bankrate nicht hat eintreten laſſen. Die jüngſte Erhöhung 
des Banldislonts um 1 Ct. hat die Börſe doch mehr tangirt als man 
vorber glaubte annehmen zu dürfen. Der Platzdiskont ſtieg ent⸗ 
ſprechend und trotzdem hat der Markt feine frühere Adundanz verlo⸗ 
ren. Andererſeits aber find Diskonten nicht einmal angeboten und 
hierin liegt das Bedauerliche der I ain Situation. Wäre Geld leb⸗ 
haft geſucht, ſo wäre vielleicht der Schluß erlaubt, daß die Geſchäfte 
einen allgemeinen Aufſchwung eg nommen hätten. 

„Der Verkehr bot daber in feinen Einzelheiten nichts beſonders Er⸗ 
wähnenswerthes. Auf allen Gebieten lagerte die gleiche Unluſt und 
Trägheit und nennenswertbe Umfäge fanden nicht ſtatt. Die inter- 
nationalen Spekulations papiere blieben ſtill und bewegten ſich größten⸗ 
theils in weichender Richtung. Deckungskäufe gaben ihnen wohl vor⸗ 
üdergehend einen feheren Charakter. Den lokalen Spekulationseffekten 
erging es eben nicht beſſer und der Verſuch für den Cours von Dortm. 
Union zu interveniren kann ſich keiner großen Erfolge rühmen. Bank⸗ 
aktien bewegten ſich ausnahmsweiſe träge und auf dem Eiſenbahn⸗ 
aktienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig. Für öſterr. Bahnen 
iſt alles Intereſſe erkaltet und ebenſo wenig finden ruſſiſche Priori⸗ 
täten Aufnahme. 

n Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 7. 
Oktbr. 1874. 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 218,607,000 — 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


3,902,000 


Scheine s 3,096,000 — 1,061,000 
3. Wechſel⸗Beſtände „138,519,000 -+- 6,860,000 
4. Lombard⸗Beſtände „20,574,000 — 2,535,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva Paſſida „5,331,000 — 114,000 

ide. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 284,921,000 — 1,672, 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 233,225,000 + 230,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ ; 8 
lehr? een, 22.900 
„Wie es nach den 9 dieſes Ausweises ſcheint, ſtehen wir that⸗ 
ächlich auch bei ber Preußiſchen 
onterböhung. Am meiſten tritt unter den ungünſtigen Ziffern des Wo» 
chenberichtes das neue Anſchwellen der Wechſelbeſtände um faſt 
fieben Millionen hervor, als deutlicher Beweis von der gegenwärti⸗ 
gen Straffheit des Geldſtandes. Neben dem Anwachſen des Portefeuil⸗ 
es bar ſch der Baarbeſ and um faſt 4 Millionen verringert, während 
die Noten Cirkulation nur um 1,672,000 zurückgegangen ift. Die Lom⸗ 
bard-Beſtände haben ſich allerdings um mehr als 2% Millionen redn ⸗ 
zirt, die Depoſiten find um 230,000, die Stantsguthaben um 728,000 
Thlr. enn während Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten ꝛc. ſich 
1.061,00 Thlr. weniger im Treſor der Bank befanden, aber das Facit 
des Ausweiſes ift eine beträchtliche Berſchlechterung im Status der 
Bank und, wie Eingangs erwähnt, ſcheint demnach eine weitere Dis⸗ 
tontoerhöhung, die allerdings, wenn ſie eintritt, kaum % pCt. überftei ⸗ 
gen würde, im Laufe der nächſten Woche keinezwegs unwahrſcheinlich. 

Breslau, 10. Oktober. [Bericht über den breslauer Bro» 
duktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 

Effektiv⸗Geſchäft. Wenen matt, weißer neuer 566% —7 12 
Thlr., gelber neuer eg un Thlr. — Roggen ruhig, ſchleſiſcher neuer 
56 5% —6 Thlr. — Gerſte unveränd., ſchleſiſche neue 51 — 596 —6 Thlr. 
— Hafer höher, neuer 545% -6 Thlr. 
Kocherbfen ace d Thlr., FFuttererbſen 6%—7 Thlr. — icke n 
offerirt, ſchleſiſche 5% 655 Thlr. — Bohnen gefragt, ſchleſiſche 7¼—— 
8% Thlr., galtziſche 773—8 ½2 Thlr. — Lupinen matt, gelbe 4—4 72 
Thlr., blaue 4—4% Tblr. — Mais offerirt, 5%—5% Thlr. — Oel⸗ 
faoten feſt, Winterraps 74 —7%4—8% Thlr. Winterrübſen 6% — 
7707 742, Thlr., Sommerrübſen 6% 7470 Thlr., Dotter 62 — 
7%—7% Thlr. — Schlaglein mehr zugeführt, 74-849 Thlr. — 
Hanffaamen geſchäftslos, 669% Thlr. 

Preisnottrung per 59 Kilogramm netto. 

Rapskuchen feſt, ſchleſiſcher 2,—2% Thlr., ungar. 20 —2 5½ Thlr. 
— Kleeſgat nominell, weiß 12—14—17—20 Tblr, roth 10—12—14½— 
15% Thlx., ſchwediſch 18—19—21 Thlr. gelb 4— 57 Thlr. — Thymolhee 
ohne Geſchäft, 9— 10 —12 Thlr. — Leinkuchen 34—3% Thlr. 

Roggen verkehrte am heutigen Markte bei geringen Umſätzen und 
n ee rap Be Te . He Seien ER die ein 

Aren nur feinſte Qualitäten leicht verkäuflich. Hafer 

war ſehr feſt und höher bezahlt. 5 3 
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* Kattowitz, 10. Oktober. (Großer Einbruchsdiebſtahl.) 
Es war geſtern Morgen gegen 2 Uhr, als mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs aus dem Lokal des von Tiele⸗Winckler'ſchen Knappſchafts⸗Ver⸗ 
eins hierſelbſt der eiſerne Geldſchrank mit rund 2700 Thlr. baar, 
58,600 Thlr. an Effekten (außer Cours geſetzt) und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
menten, einer Anzahl Loospapiere, Abrechnungsbücher mit Guthaben 
von ca. 9,700 Thlr. und einer Anzahl dem Hiefi„en Vorſchußvereine 
gehörigen Wechſel geraubt wurde. Die Räuberbande beſtand aus 
8 Mann, welche mit Schießgewehren bewaffnet waren. Außer dem 
kleinen Handwagen, den ſie bis zum Kaſſenlokal mitnahmen, ſtand 
wahrſcheinlich ſchon ein größerer Wagen, beſpannt mit einem Pferde 
(beide vorher geſtohlen) auf der nach Doms führenden Chauſſee. Der 
Kaſſenwächter war unter Androhung des Erſchießens gebunden und 
bis nach Baildonhütte geſchleppt worden. Der verfolgten Spur nach 
haben die Räuber von Baildonhütte über Zalenzer Halde, Idaweiche 
u. ſ. w. ihren Weg genommen. In der Nähe von Idaweiche fand man 
ſchon geſtern einen Ermordeten, mehrere Dolchſtiche in die Bruſt 
und mehrere Axthiebe nach dem Kopfe batten ihm den Tod gegeben. 
Wahrſcheinlich war iverfelbe einer der Räuber, der entweder das 


rbſen begehrt, 


Bank am Vorabend einer neuen Ds⸗ 


71.78, pr. Jannar⸗April Ta 00 
„75, pr. April 74, 00. 
7¹ 5 Wetter: Schön. 

Oktober, Nachmittags. Baumwolle an 


Schweigen zu brechen beabſichtizte oder mit feinem Naubauthcile 


nicht zufrieden war. Den Aufſatz des Geldſchranks fand man auf 
den Feldern dei Baildonhütte. 
Gefängniß entlaſſene berüchtigte Schidlo, der vor vielen Jahren ſchon 
Oderſchleſtſen unſicher machte, mit Helfersbelfern feine räuberiſchen 
Streifzüge durch unſere Gegend machte. Es wäre dringend nothwendig, 
daß wenigſtens ein kleines Kommando Militär hierher zur allgemeinen 
Beruhigung und Sicherung käme. (Schleſ. Pr.) 

„Hoch zu Roß. Wie das „Meml. Dampfboot“ aus Littauen 
erfährt, waren zu dem Empfange des Herrn Handelsminiſters in 
Prökuls auch 12 in littauiſcher Tracht gekleidete Bauernmädchen 
zu Pferde erſchienen und überreichten jede derſelben dem Herrn Mini⸗ 
ſter einen Blumenſtrauß. Se. Exzellenz, welche über dieſe, ihm gewiß 
neue Ovation ſehr erfreut war, erkundigte ſich hierauf, wie es heißt, 
nach dem Namen und Wohnort jeder Blumenſpenderin. 


Augenonunene Fremde vom 12. October. 


‚MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gebeimrath Freiherr von 
Fritſch aus Dresden, die Ritter Gutsbeſitzer von Gröning und Kraus⸗ 
daar a. Bremen, Frau Witt aus Bogdanowo, Rentier Lüdemann aus 
Wreſchen, Habernoll aus Kalowis, Gymnaſiallehrer Witte u. Sohn 
aus Krotoſchin, Dr. Mascenſe aus Frankfurth, Frau Plinddemann u. 
Sohn aus Eoiberg, Ingenieur Wufinei aus Berlin, Landrach Biſch⸗ 
bof aus Groß⸗Strelitz, die Kaufleute Landsberger, Riper, Buchin 
und Mendelsſohn aus Berlin, Hagen aus Kücker, Litten und Lichtheim 
aus Stettin, Levy aus Paris, Markus aus Zilenzig, Fernbach aus 
Berlin, Eiſenhart aus Zilenzig, May a. Leipzig, Gennertz a. Aachen, 
Schneider aus Wörlitz, Fabrikant Naplo aus 


de Lannay mit Gemahlin aus Glogau. 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer von Gaſinowski aus 
Sady, Petrick aus Chydy, Becker aus Kobylnick, Düſchte a. Romceiyn, 
Ks Dittmar aus Dworno, Diſtrikts⸗Commiſſar Cickowskie aus 
ady, Rittergutsbeſizer Buckatſch aus Tſchibrotta, Kommiſſionär 
Wittkowski aus Thorn, Direktor Lefemre und per aus Taruowo, 
Rendant Bötlin aus Tarnowo, Dr. Kontklewskt und Familie aus 
Pohtki in Polen, Gymnaſtallehrer Reiske aus Poſen, Hotelier Kurtner 
aus Grätz, Poſtelewe Sorge aus Rawicz, Wunckowska aus Goliſch, 
Magdrinska aus Kruleſtwa in Polen, die Kaufleute Glowinski aus 
Obornik, Minner, Freyſtadt und Aronſohn aus Breslau, Martholer 
aus Zürich, Frau Dial aus Breslau. 

ILSNER’S HOTEL GARNI. Die Keufleute Block a. Breslau, 
Schenk und Samt aus Broslau, Hut aus Berlin, Baumſtr. Orlowski 
aus Warſchau, Kaufleute Klichert aus Danzig, Heibert a. Magdeburg, 
Förſter R. Haſe aus Berlin. 


7 —— —— — — — — — — 


Eiſenach, 11. Oktober. Die auch heute zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Sozialpolitiker berieth über die Einführung der Reichs⸗ 
einkommenſtener. Schauß (München) präſidirte. Hirth gab eine üder⸗ 


Man vermuthet, daß der aus dem 


— EEE REREGREBSRE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Wafner in Poſen. 
3 — GER EIBENERSCHE TIRTEEESTRNSSBENETERERT AETWESEIRTKECONNEF ET 


erlin, Student Jeßler 
aus Bresſau, Gebr. Nehring a. Krayzazamkowo, Rechtsanwalt Bellier 


fichtliche Darſtellung der Steuerſyſteme in den Einzelſtagten des Reichs 


und beantragte als Reſolution auszusprechen: als nächſtes Ziel der 
Steuerreform im Reiche ſei die Erſetzung der Matrikularbeiträge 
durch eine allgemeine Einkommenſteuer anzuerkennen, die mit den 
Zöllen und Verbrauchsſteuern derartig zu einem Syſtem verbunden 


Br 
* 


Bi. 


3 


werden möge, daß jeder Deutſche mözlichſt nach Maßgabe feiner 
wirthſchaftlichen Fähigkeit zu den Reichslaſten beitrage. Die Reſolu- 


tioa wurde angenommen und der Ausſchuß zur Vorbereitung der 
weiteren Verſammlungen gewählt. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 10. Oktober, Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Ditober 18%, pr. Novembex⸗Dezemder 
18%, pr April⸗Mai 53 Mk. Weizen pr. Oktober 61 Roggen pr. 
Oktober 53%. pr. Oktober⸗November 51%, pr April⸗Mai 1461 


Rüböl pr. Oktober 17%, per Nov.⸗Dezdr. 17%, pr. April⸗Mam 57 Mk. 
Zink 7%. 


Hamburg, 10. Oktober. Getreide markt. Weizen loco und 
auf Termine flau, Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen 


= 
2 


7 
71 91 


126:pid. pr. Oktober 1000 Kilo netto 186 B., 184 G. pr. Oktober Nep. 


1000 Kilo netto 183 B., 182 G., pr. November » Dezember 1000 Kilo 
netto 183 B., 182 G., pr. April⸗Mai 1000 Kiko netto 184 B, 183 


Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 147% B., 146% G., pr. 


G. 

Oktober⸗November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., pr. Nov. 
Dezember 1000 Kilo netto 148 B., 147 G. pr. April⸗Mat 1000 Kilo 
netto 148 Br., 147 G. Hafer unverändert. Gerſte ſtill. Kübel 
beh. loco u. pr. Oktober 85, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiritus 
matt, pr. Oktober und pr. Oktoder- November 49. pr. November⸗De⸗ 
abe en 155 810 0 5 75 100 Liter an 105 9 85 
aber ruhig, Umſatz 0 Sack. Petroleum ſtill, Stan 

10, 10 B. 9, 90 G., pr. Oktober 9, 90 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 50 


G. — Wetter: Sehr Schön. 2 
Köln, 10. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Negner Weizen flau, hiesiger Toto 7, 5, fremder lote g, 15, Pr. 


November 6, 8, pr. März 18 Mk. 30 Pf., pr. Mai 18 M. 30 Pf. 
Roggen matt, hieſiger loko 6, 74, pr. November 4, 27, pr. März 
14 Mk. 39 Pf., pr. Mai 14 Mk. „ RNühöl beh., loko 10, pr. 
Oktober 9, pr. Mai 31 Mt. 70 Pf. Leinöl loko 10%. 2 

Bremen, 10. Ditober. Petroleum (Schlußbericht), Stan⸗ 
55 white loco 10 Mk. 25 Pf. Br., vr. Dezember — Mk. — Pf. 

Uhia. x 

Antwerpen, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 3 
Getreidemarkt (Schlußbericht) „Weisen matt, daniſcher 26%. 
Roggen unverändert, Odeſſa 18%. 
Gerſte matt. 


tt 
4 t (Schlußberi 5 i 
Petroleum Marie 5 — B Raffinirtes, Type weiß, 


loko 25% bz. u. B., pr. r., pr. November 25% Br, 
pr. Nov. Dez. 6% Br., pr. Januar 27 Br. Ruhig. 
mſterdam, 10. Okt., Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


Wei en 
Mehl ruhig, 
Dkober d 2, n o ener 
ober A „ r. 0 red) 
Spiritus ruhig, pr. Oktober 


März 183, 
Parks 10, Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkl.) 
Februar 24, 25. 


. mſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 


Ei middl, fair Dhollerah 5, 
ollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 55% new omra 
De, good fair Oomra 55, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 696, fair Egyptian 8. 


Upland nicht unter good ordinary Oktober⸗November⸗Verſchiffung 


ih aldland nicht unter low middling September⸗Oktober⸗Verſchiffang 


Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mehl ruhig, Mais 6 d. böher. 
Liverpool, 10. Oktober, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
EL Umfag 312,000 B. unverändert, ſchwim⸗ 
men g. 


3000 B. oftindiſche. 


30 Minunten. 
Hafer ſtetig, Petersburg — ; 


Tagesimport 6000 B, davon 500 B. amerikaniſche, a 


. Rubig. > 
Diddl. Orleans 8%, middling amerikan 8, fair Dhollenag 
5 bod mipdling Dhollerah 4%, die, 9 


Kündigungspreis 621 Rt. per 1000 q 
Handel eher etwas feſter. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 174 Rt. 
per 100 Kigr. — Petroleum. Gekündigt 50 Barrels. Kündigungs⸗ 
64 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus leidlich feſt, Verkäufer 
alten ſehr zurück. Gekündigt 160,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 
21 Sgr. der 10,000 Liter- Ct. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 59—73 Rt. nach Qual. gef., gelber 

per dieſen Monat 58, —59—58 7 53, Okt.⸗Novbr. do. Nov.⸗Dez 593—1 
I bz.“ Dez.⸗Jan. —, April-Mat 183-184 183 R. M. bz. — Rog⸗ 
gen loko per 1000 Kiloar. 49 60 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 49 — 


1 Breslau, 10 Ottober. 
Matt. 
Freiburger 105%. do. junge 101%. Oberſchleſ. 168. 
ufer St. A. 119%. do. do. Priorüäten 118. Framoſen 189 
barden 85%. Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 404. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 91. do Wechslerb. 7874 Schleſ. Bankd 114%. 
Kreditaktien 146%. Laurahütte 110%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Defterreih. Jankn. 9%. Ruſſ. Banknoten 9356. Bresl. Makler- 
bank — do. Makl.⸗V.⸗ B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbank 93 Oſtdeutſche Bank — Bredl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 10 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süpseutihe Immobilien⸗Geſellſchaft 93, Ruſſiſche Anleihe 98%. 
Spekulationswerthe ziemlich feſt, aber geſchäftslos, Bahnen, Ban⸗ 

ken und Anlagewerthe ſchwach. N 
8 Nach rn = Börſe: Kreditaktien 254%, Franroſen 330, 
ombarden Galizier —. 2 
[Solußturie.] Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel MY. Wie⸗ 
ner Wechſel 107%. Franzoſen 330. Böhm. Weſtb. 212%. Lombar⸗ 
den 148. Galiner 2551. Eliſabethbahn 207%. Nordwenbahn 172%. 
Kreditaktien 2557. Ruſſ. Bodenkredit 906. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 106%. 1864er Looſe 170%. 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch öſterreich. 91. Berliner Bankverein 


R. Oder⸗ 


Lom⸗ 


Berlin, 10. Oktober. Die Stimmung der heutigen Börſe zeigt 
im Allgemeinen größere Feſtiakeit; es fehlte zwar auch heute durchaus 
an anregenden Momenten, doch trat das Angebot weſentlich in den 
Hintergrung und wurde eine Wirkſamkeit der Kontremine nur wenig 
beobachtet. Die auswärtigen Notirungen blieben auf die Haltung um 
fo mehr einflußlos, als auch von den fremden Börſenplätzen eine un⸗ 
entſchiedene Geſammttendenz gemeldet wurde. Die Courſe ſetzten denn 
auch auf ſpekulativem Gebiet ungefähr auf dem geſtrigen Schlußniveau 
ein und konnten daſſelbe zumeiſt gut behaupten, vereinzelt ſogar 
überſchreiten. 5 IR . 

Der Kapitalsmarkt und die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts⸗ 
zweige und bewahrten wie feither eine feſte Haltung. 

Im Uebrigen blieb die Situation ziemlich unverändert, vor Allem 
bildete auch heute eine über alle Gebiete ſich erſtreckende Geſchäftsſtille 
ein hervorragendes Charakteriſtitum des Verkehrs. Nur vereinzelte 


Finnl. 10 Thl. Looſe— 12 Norddeutſche Bank 4 11491 bz G 


FIR: 4 


f 4 2 Italienische Anl. 5 652 bz B 
Jonds: u. Actienbörſe. . Sci: 5 | S19 8 
25 N 6 1 Ey 
l Pap.⸗Renteſg 
Berlin, den 10. Oktober 1874. 55 a 5280 i Mi 185 5 3 6 
0 0. Pr. „4 B 
eee denden de. 100 f. Krcd. J. . 114 69 
Sonfolidirte Anl. It 1057 b3 do. Looſe 1860 5 107 etw oz B 
Staatö-Anleihe 4 — — do. Pr. Sch. 1664 —| 97% ba B 
bo. de _ [4.1100 6 do. Bodenke.«G. 5 874 bz 
Bette. 33] 92453 Poln. Schatz⸗Obl. 1 874 etw bz 
rm. St. Anl. 185533133 us do. Cert. A. 300fl. 5 44 6 
b. 40 Thlr Obl-)— Ur do. Pfdbr. III. Em. 1 79% G 
K. u. Neum. Schld. 3 15 ® do. eg ir G 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 9 do. Ligu.-Pfandb. 4 688 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1028 bz Raab⸗Grazer Looſe ! 82} bz G 
do. do. 31 55 Franz. Anf. 71. 705 99 53 f 
bo. „ do. 3 18 Bukar. 20 Fres.⸗Lſe.— [® 
Berl, Börjen-DbL.IS 100 f ba Rumän. Anleihe 8 1104465 G kl. 104. 
liner 8,01% © Ruſſ.Bodenkr. Pfd. 5 90 bz G 
do. 5 1045 © do. Nicolai-Obl. 4 | 854 B 
Kur- u. Neum. 35 87 B Ruff. engl. A. v.62 5 101 G 
aan E 
0. nene do. „ v. 705 101 f etw bz B 
ipeefiie 10 5 0 du. ö Se den 188 ba ; 
. de e be e AT 
2. do. eh. =r d0.Prm.Anl.de64l5 153 
Moanmerjihe 4k 808 3 60 150 br 
R Türk. Anleihe 18655 464 b 
oſenſche neu 4 | 94; do. do. 1869 56 G 
leſiſche 31 85. e do. do. kleine | 56 bz 
Weſtpreußiſcheſh 8 k bi do. Looſe (vollg) 3 132 bf G 
5 . 5 4 5 Ungariſche Looſe — 564 bz B 
do. do. 4/101 bz Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 
Kur- u. Neum. 4 9885 bz Auntheilſcheine. 
Pefeuſche 4 975 bz Bk. f. Sprit Wrede) 73 605 bz G 
oſenſche 419786 Barm. Bankverein 5 85 bz G 
i Ne e 488 bz Berg.⸗Märk. Bank! 88 G 
Ei 119 b Berliner Bank 4 74 G 
„ Sichſiſce 42853 bz do. Bankverein 5 89f G 
A Schleſiſche 98. G do. Kaſſenverein 4 2914 G 
Goth Pr.⸗Pfobr. 1.15 1106363 U. 1048 bzJ do. Handelsgeſ. 1 128. G 
r do. Wechslerbank5 515 B 
unkündb. Lu. 4.5 102f b G do. Prod. u. Hdlsbk. 33 86 bz G 
e 8 7 Bresl. Discontobk 1 914 bz G 
e eee Bl. f. dw. Kwiledii5 G 
0. (110 rückz unk. 5 105 Braunſchw. Bank 4 118k bz G 
ak RN 100 f be © Bremer Bank 4 117 G 
ai Pror Sbl 41088 ba Ctralb. f. Ind. u. H. 5 823 55 G 
Anhalt. Rentenbr.(4 98. Centralb. f. Bauten 5 72 bz G 
Meininger dooſe. .in ® Coburg. Creditbank l | 82 
ee eee Danziger Privatbt. 4 119 B 
lde 7 Sn 42 B Darmſtädter Kred. 4 11564 bz G 
N 8K v 18864 102 S do. Zettelbank 1 11055 © 
Bad St.. nun Deſſauer Kreditbk. 1 103 G 
2 8 0 ef 800 415 b Berl Depoſttenbank 5 95 G 
Br x an 4105 6 Deutſche Unionsbk. 4 823 bz G 
Bei Anleihe 117 G Disc. Commandit 1 186 b3 
Bair, Pr. Anleite. Genf. Credbk. . Lig. — 55 G 
Def. St. Präm.⸗A. 3 85 8 Geraer Bank 1114 bz G 
— De 3 87 B m . Gewb. H. Schuster | 73 15 G 
3 45 Mind .A. 3 104 b Gothaer Privatbk. 4 |113 © 
RT 55 „ 11103 bz G 
Ausländiſche Fonds. önigsberger B. B. 4 824 © 
Amer. Anl. 1881 6 103g bz Leipziger Kreditbk. 4164 G 
do. do. 1882 gek. 6 975 bz G Luxemburger Bank 4 118 bz G 
do: do. 1885 6 1019,46 bz Magdeb. Privatbk. 4 111 
Newpork. Stadt⸗A. 7 10035 b Meininger Kredbk. 4 1034 bz B 
do. Goldanleihe 6 998 bz G Moldauer Landesb. 4 52 B 


504 ab Kahn, inländ. 57-594 ab und a Monat 
Nania 248142. N. M. ba Mol 
1000 56-66 977 nach Q 


— pomm. u. meckl. 62—466 
Monat 6211-1 bi, Oft. 


Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 
t. — Rüböl per 100 Ki ar. loko ohne Faß 179 Rt. bz, mit Faß 
bz. t.⸗Nov. do., Novbr.⸗Dez. —, 


1 i —. — 
pCt. 10,000 pCt. loko ohne Faß 
Monat —, loko mit Faß —, ver dieſen Monat 18 Rt. 24—22—26 Sgr. 
bz., Okt.⸗Novbr 18 Rt. 23—21—25 Sgr. hz, Nov.⸗Dezbr. 18 Rt. 22 20 
—23 Sgr. bz., April⸗Mai 57,3—2—5 R.⸗M. bz. — Mehl Weizenmehl 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 


N oe * earn 2 
* e 0 


Nr. 0 93—91 RL, Nr. 0 u. 19 
Nr. 0 u. 18-71 Rt. per 00 


Kilogr. 
dieſen Monat 8 Rt. 24 Sgr. bz., OH-NoD. 7 Kt. 18 S 
Dez 7 Rt. 14 Sar. bz., April⸗Mai 21,8 R-M. bz. (B 


Datum. Stunde re der Sie Therm. Wind. | Wolkenform. 
10 Oktbr. Rahm. 2 27 10“ 88 ＋ 120 NO 01 trübe. St. 
10. Abnds. 10 27 11“ 03] + 6 NO 01 halbheiter. St. 
11. [Morgs. 60 27° 11, 44 ＋ 43 NO 0 1 [bedeckt. Ni D. Nb. 
11. [Nachm. 2j 27” 11““ 33 . 115 NO U-1 ſhlohtr. Ou-st „Ci. 
11. HAbnds. 10] 27” 11,“ 45 + 61 O 0-11 ganz heiter. 
12. [Morgs. 61 27“ 11“ 39 | 28 S 0-1 bedeckt Dcht. Nh. 

| Waſſerſtand der Warthe. e 


Bofen, am 10. Oltbr. 1874 12 Uhr Mittags 0.10 Meter. 


5871 Frankfurter Bankverein 90%. do. Wechslerbauk 8414. National⸗ 
bank 1046. Meininger Bank 105%. Hahn'ſche Effektenbank 116%. 
Kontinental 91%. Rockford —. Hibernia —. Prov.⸗Disk.⸗Geſ. 81%. 
Darmſtädter Bank 39%. Heil. Ludwigsb. 136%. 
Frankfurt a. M., 10 Oktbr. Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 252%, 1860er Looſe —, Franzoſen 3284, Galizier 
255%, Lombarden 146%, Darmitädter Bant —. Enabethbahn —, 
Nordweſtbahn 171, Meininger Bank —, Silberrente —/ Hahn'ſche 
Effektenhank —, Ungar⸗Looſe —, Papierrente —, Bankaktien —. 
In F zu niedrigeren Courſen lebhaftes Geſchäft. 
ien, 10. Oktober. [Schluß⸗Courſe.] Sehr geringes Geſchäft. 
Tendenz nicht beſtimmt ausgeprägt, aber doch cher feſt. Schranken ⸗ 
werthe ziemlich feſt. 8. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien —. —, Lombarden —, —, 
AnglosAuftr. —, —, Silberrente — —, Unionbank —, —. 
[(Schlufcourfe] Papierrente 70, 30. Silberrente 74, 30. 1854er 
Looſe 101, 70. Bankaktien 985, 00. Nordbahn 1930, — Kreditaktien 
244, 50. Franzoſen 309, 00. Galizier 240, 00. Norpweſtbahn 163, 00. 
bo. Lit B. 72, 70. London 110, 00. Paxis 43, 60. Frankfurt 91, 90. 
Böhm. Westbahn —, —. Krebitlooſe 164, 50. 1860er Looſe 107, 70. 
Lombard. Eiſenbahn 142, 50. 1864er Looſe 134, 00. Uniondank 128, 75. 
Anglo⸗Auſtr. 160, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,86%. Du⸗ 
katen 5, 24. Silberkoup. 103, 90. Eſiſabethbahn 195, 00. Ungar. 
Präml. 84, 00. Preußiſche Banknoten 1, 62%. 
London, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
beute 69,000 Pid. St. 


Platzdiskont 2% a 3 pCt. 

Sehr ruhig. 

proz. ungar. Schatzbonds 33%. 

Konſols 92%. Italien. 5 proz. Rente 65%. Lombarden 129. 
5 proz. Ruſſen de 1871 9936. 5 proz. Ruſſ de 1872 98%. Silber 57%. 
Türk. Anleihe de 1865 46%. 6 proz. Türken de 1869 55%. 9 proz. 
Türken Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr 18:2 105%. Oeſterrelchiſche 
Silberrente 68. Oeſterreich. Papierrente 65. 

Paris, 10 Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
Rente 62, 25, Anleihe de 1872 99, 25, Italiener 66, 25. 
Framzoſen 701, 25. Lombarden 321, 25. Türken 46, 80. Träge. 

Paris, 10. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Schwankend. 

[Schlußkuxſe.] 3 proz. Rente 62, 05 Anleihe de 1872 99, 05. 
Ital. öproz. Reme 65, 75, Ital. Tabaksaktien — —. Franzosen 702, 
50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 321, 25 Lombard. Prioritäten 251, 50. 
Türken de 1865 46, 75. Türken de 1869 277, 50. Tür kenlooſe 1:9, 00. 


New⸗Nork, 9. Oktober, Abends 6 Mir. (Schlußkurſe.] vom 
Notirung des Goldagios 1076, ntedrigite 10. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 85% C. Goldagio 10, ½0 Bonds de 1885 116%. do. 
neue 5pro. fundirte 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 33%. 
Zentral⸗Pacific 924. New. Pork Zentralbahn 101%. Baumwolle in 

ew⸗Pork 154%. Burmmolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 45 G. 
Naffin. Petroleum in New Pork 1256. do. Philadeſpbia 12½. Rother 
Frühlahrsweizen 1 P. 22 C. Mais (old mixed) — C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 84. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getzeidefradt 5. 


zeigte keine weſentliche Veränderung; der jüngſte Ausweis der Breußi- 
ſchen Bank d. d. 7. Oktober giebt in der Zunahme der Wechſelbeſtände 
in Höhe von 6,860,000 Thlen., der allerdings eine Abnahme der Lom ⸗ 
bardbeſtände im Betrage von 2,535,000 Thlrn. gegenüberſteht, ein 
neues Zeichen für die größeren Kreditanfrrderungen, welche an das 
Inſtitut geſtellt werden Im Privatwechſelperkehr erhielt ſich das 
Diskonto auf 44—Y Pruzent für erſte Deviſen. ; 

Die öſterreichiſchen Spekulationspapiere, verkehrten in recht fehler 
Haltung, Kreditaktien gingen in ſtark ſteigender Tendenz recht lebbaft 
um, auch Lombarden und Franzoſen waren nicht unbelebt. — Die 
fremden Fonds hatten in ziemlich feſter Haltung ruhigen Verkehr. 
Türken woren matter, auch öſterreichiſche Renten etwas ſchwächer, 
aber beide ziemlich belebt, dagegen blieben ruſſiſche Anleihen faſt aus⸗ 
nahmslos geſchäftslos und feſt wie Amerlkaner. Deutſche und Preu⸗ 
ßiſche Staatsfonds und landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe hatten 


Werthe hatten ſich belangreicherer Umfäge | zu erfreuen. Der Gelbftand ı 


in recht feſter Hallung ziemlich gute Umfäre für ſich. Prioritäten blie⸗ 
ben behauptet und ſtill. ö 5 

Auf dem Eiſenbahnmarkte kam nur ruhiger Verkehr zur Ent⸗ 
wickelung. Die Courſe waren zumeiſt behauptet. In Rheiniſch Weſt⸗ 
fäliſchen Deviſen wurden ziemlich belangreiche Umſätze erzielt, während 
Schleſiſche Bahnen ſtill blieben. Bexlin⸗Anhalter wurden etwas ſchwä⸗ 
cher. Von leichten Aktien waren Ober heſſiſche und Rhein Nahebahn 
etwas beſſer bei lebhafterem Verkehr. Berlin⸗Dresdener Stammprio⸗ 
ritäten noliren 93% bez. u. Gd. 

Fremde Eiſenbahnaktien waren wenig feſt und ſtill. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen matt, Galizier feft und belebt, Dux⸗Bodenbach ſteigend. 
Rumänen ſchwach behauptet und ruhig. 

Bankaktien wurden zumeiſt etwas feſter, Haupkdeviſen etwas leb⸗ 
hafter umgeſetzt. i f 

Induſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill, Dortmunder 
Union und Laurahütte ſteigend und belebt. 


Nordd. Gr. Cr. A. B A801 bi Brieg⸗Neiſſe 450 985 G Hann. Altenbeken 5 28 G Induſtrie⸗ Papiere. 
Oſtdeutſche Bank 4 80 Koſel⸗Oderberg 4 944 $ Löbau-Zittau 39 90% bz Aguarium-Akten 
do. Produktenbk. 4 155 G do. III. Em. 5 1034 bz B Lüttich⸗Limburg [4 15 b 3 ar⸗Actien 
Oeſterr. Kreditbank ß 147 Fi Niederſchl. Zweigb. 33 80. B Ludwigshaf⸗Bexb. 4 183 Biſchweil. Tuch- Fb 
5 8 111 Stargard⸗Poſen 945 Kronpr.⸗Rudolph 5 6098 bz Berliner Dale 
do. Prop. Wechl. Bt. 1 2 G d n E 101 Wie pee, 6 , 50. Bodbraachez 
Pr. Bod. K.⸗A. B. 1 10 f 65 G de U een, | do, Cheprion | EEE de oraer Trat — 97 
do. Bankantheile 43179 bz Oſtpreuß. Südbhn. 103} Mag 555 lb. 4 107 bz G MR Paßenh 109 
do. Ctr.⸗ Bd. 40pr. 5 1214 bz Rechte d der⸗Ufer 1. 5 1081 B do. St. Prior. B. 9 754 63 G Brauer e 
Roſtocker Bank 4 114 G Rhein. Pr-Oblig. 5 93 G Magdeb.Leipzig. 4253 G Brel Br Rn R. 
Sab Bank 4 1331 B do. v. Staate gar 1 87 G do. Lit. B.4 | 946 ang az 
Schleſ. Bankverein 1 114 bz © do. III. v. 1868 u. 6034100 bz B Mainz⸗Ludwigsh. 1 146 4 anne Sul 
Thüringer Bank 4 ‚1064 © do. 1862, 64, 65 4100 bz B Münſter⸗Hammer 1 38 Elbin M. Gi bab. — 
Weimariſche Bank | 97 bz Rhein⸗Nah. v. St. g. 4 101%:b3 Niederſchl.⸗Märk. 4 985 B Flora k Ges zu 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 128 bz do. II. Em. 4 1016 bz Nordh. Erf. gar. 4 501 8 8 orſter Tuchfabrik — 
In: u. aus läudiſche Brioritärs-| Schleswig 1 84 8 ee e Aal Gh mmelfbe bre | 
Obligationen. Thüringer J. Ser. 15 949 Oberheſſ. v. St. gar. 350 73 bz Hannor Maſch. G 
Aachen⸗Maſtricht 40 927 G do. Il. Ser. 4 101, G Oberſ. Lt. A. C. u. U 31168“ etw bz B E eftorf) 18 
do. II. Em. 5 5 G do. III. Ser. 40 94 B do. Litt. B. 331525 bz Kön u Laurahütte 
do. III. Em. 5 99 G do. IV. u. V. Ser. 4 1011 G Oeſtr.Frz.Staatsb.5 1895 bz Koni berg. Vulkan 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4100 G Galz. Carl⸗Ludwb. 4 98 bz do. Südb. Lomb.) 5 854 bz Mel Naſchin 
do. II. Ser. (conv.) l 100 & Kafchau-Oderberg |5 | 822 bz G Oſtpeuß. Südbahnſ ar bz Fabrik (Egells) 
III. Ser. 3 v. St g. 35 85 bz Oſtrau⸗Friedland 5 81 G do. Stammpr. 5 783 bz G M rienhültes 
do. Lit. B. 8K 85 b Ungar. Nordoſtbhn. 5 | 685 bz G Rechte Oderuferb. 5 1193 Münnich, Chemnt 46 
do. IV. Ser. 993 do. Oſtbahn 5 954 bz B do. Stammpr. 5 118, bz G Redenhütte a — 4 8 
do. V. Ser. 1 994 5 Lemberg Czernowitz ß 744. bz G Reichenberg⸗Pard. 43 723 bz B Saliren Sookbab — 291 cm bz @ 
do. VI. Ser. 4 9958 ob. II. Cm. 5 84, bz J Hheiniſche 1950 e e eee 
do. Düſſeld.⸗Flb. (4 92 B do. I Em. 5 77 % 65 © ade. Lat b v, Steg t 985 Da Map, Spr. Bt. — 69 0 
do. Il. Ser. 4 99 G Mähr. Grenzbahn 5 745 Rhein⸗Nahebahn 4 228 bz G Wollbanku ll. 48 6 
do. Dortm.-Soeftlt | 92 G Oeſterr.⸗Franz. St. 4/3154 bz Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. ö a, hitler 
do. „Ser. 13 99 G Deftr. Nordweſth. 5 | 89%, bz G] Stargard ⸗Poſen 431013 Verſicherungs Aktien. 
do. (Nordbahn) 5 1034 B Südöſtr. Bhn 6) 3 2514 da Num. Eiſenbahn 40 30 3 8 
Berlin Anhalt 1 975 G do. Lomb. Bons Schweizer Weſtb. 1 | 264 A- Münch. F. V. G. — 
do. do. 1004 bz G de 1875% 1013 etw bz Gl. do. Uuion 4104 bz B Aach Rü Es — G 
do. Lit. B. ni 1008 G do. do. de 187616 11014 © 7 4 1211 bz Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 487 B 
Berlin-Görlig 103 bz G do. do. de 187/806 do. B. gar. 4 501 Berl. Ld. u. W. VG. — 260 G 
Berlin⸗Hambur 95 G Czarkow⸗Azow Tamines Landen 4 6 do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
do. 1 95 G Jelez-Woronow 5 Warſchau⸗Wiener 5 88 G do. Hagel⸗Aſſ. G — 220 bz 
Berl.-Potäd.⸗Mgb Kozlow-Woronow ß do. Lebeng⸗V.-G. — 680 G 
Lit A. 1 1935 bz Kursk⸗Charkow 5 Colonia, F⸗V.⸗G. 1930 G 
do. Lit. C.! 934 bj G Kurſk-Klew 5 Gold, Silber u. Papiergeld. | Concordia s. BG. — 680 G 
Berl-Stett. . Em. 4 | 93} € Mesko⸗Rläſan 5 A. 88.0 — 184 9 
do. III. Em. 1 933 G Riäſan⸗Kozlow 5 Louisdor — 110 & do. Trſp.⸗V.G. — 140 
do. IV. S. v. St. g. 4 1014 bz Schujg⸗Iwanow 5 Souvereigns — 5 243 bz G Dresd All Trſ.⸗V. — 315 G 
do. VI. Ser de! | 93} bf We 5 Napoleonsdor — 5 13 6 Düffeldorf, do. — 380 G 
Bresl.⸗Schw.-Frb. 4 994 B kleine ß Dollar N Elberfeld. F.. V. G. — 899 B 
Köln⸗Krefeld 15 99 8 Warſchau⸗Wiener 5 Imperials — 5 177 bz Fortuna, Allg. Vrſ.— 285 G 
Köln⸗Mind. I Em. 4102 G kleinelß Freinde Banknoten — 99% Germania,L. VG. — 134 G 
do. 1. Em. 5 1045 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ do. (einl. 1. Leipz.) — 997% G Gladbacher . N. G. — 401 G 
do. do. 495 G Prioritäten. Oeſterr. Banknoten. — 9246 bz Kölniſche Hag V. G —32 B 
do. III. Em. | 93: G Aachen⸗Maſkricht 4 33: G do. Silbergulden — 944 bz do. Rückverſ Geſ. — 164 8 
Cöln⸗Mud. IV. Emſ4 f 936 bz B Altona-Kieler 5 114} © Ruſſ. Not. 100 R. — 94 bz Leipziger Feuer G. — 2001 B 
do. V. Em. 1 948 Amſterd.⸗otterd. 4 106 f bz B 9 
Halle⸗Sorau⸗Gub.[ß5 99 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 4 89 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 Berlin⸗Anhalt 4 146 bz B Wechſel⸗Kurſe. 
Magdeb.⸗Halberſt. 4/100 G Berlin⸗Görliz 486 bz B 
do. do. 186514 1.03 6 do. Stammpr. 5 11014 bz G Berliner Bankdisk. 4 
do. do. 187314811008 G Balt. ruſſ. (gar.) 3 53 etw bz B | Amſterd. 250fl. 8 T. 35143f bz 
do. Wittenb. 73 G Breſt⸗Kiew 5 534 C do. do. 2M. 351423 b 
Niederſchl.- Märk. 1 96 G Breslau Warſch. S. 5 435 bz G London 1 Kſtr. 8 T. 2 6. 20 bz 
do. II. S. a625thlr. 4 94 b Berlin⸗Hamburg 4 1925 G Paris 300 Fr. 8 T. 4 | 8142 
do. c. I. u. II. Sr. 4 96 0 Berlin SO Ay 103} bz B do. do. 2M. 5 805 bz 
do. con. III. Ser. 4 954 G Berlin⸗Stettin 4 11505 bz G Belg. Bankpl. 300 2 
Oberſchl. Lit A: 5 | 954 G Böhm. Weſtbahn 5 | 90% bz gr 8 Ta 815 bz 
do. do. B. 31 85 d Breſt⸗Graſewo 5 | 308 b do. 300 Fr. 2M. 35 
do. do. C. 4 94 Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 106 bz Wien 150 fl. 8 T5 920 bz 
do. do. 5. 1 94 G Köln Winden „ 11333 ba do. do. W. 5 91 0 0 
do. do. E. 91 86. G do. Lit. B. 5 1095 bz G Augsb. 100fl. 2M. 5 56. 
do. do. F. 4/101 B Crefeld Kr. Kempen 5 9 bz G Leipzig 100 Thl. ST. 55 99 f G 
do. do. G. 441008 B Galiz. Carl⸗Ludw. 5 1105 bz Peteröb. 1009.3 W. | 934 bz 
do. do. II. 14811018 B Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 35 bz do. do. 3 N. 6 92% b; 
do. Em. u. 1869.5 1035 bz G do. Stammpr. 5 575 bz Warſch. 100 k. 80 901 1 bz 


Druc und Verlag von W. Decker u. Comp. (C. Röftel) in Posen. 
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